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0 e u t f <b e 3 ö n0cn und {Rädel! 


{Dir flationalfoafaliflen führten unteren Kampf um des deutfeben 
öolfes und feiner 3 u fr* n ft miDen. Die 3 u ?unft des öolfes find die 
Kinder/ feid 3 bc. IDir haben an €u<b gedacht, als mir in ^aber Oer 9 
bfffenbeit £eben und ©efundbeit/ £)ab und ©ut etnfebten, um dem 
fjafenfreu^e jum ©tege ju oerbelfcn. €ud) follte erfpart bleiben/ mas 
das deutfebe öolf oot 1933 erdulden mußte. 

Oie große Hoheit des Vaterlandes i ft fibermunden. Oie fflafebinen 
laufen wieder und die ©cblote raueben. €s gibt Rrbeit, es gibt Brot. 
Oie fflenfeben find toieder frob geworden und haben neuen ©lauben 
gefunden. Und aDe jieben an einem ©trang. Oas öolf bildet eine 
große ©emeinfebaft, millionenfach durch Bande des gleichen Blutes 
oerfnupft und geftaltet fein ©cbicffal erhobenen ßauptes. 

3 l)r feid unfere 3ungmannfcbaft, 3br foüt unfere ©turmfabnen aus 
unferen fanden empfangen und fie weitertragen in eine glficflicbere 
3ufunft. 

Oie tTore der ©cbule fcbließen ficb hinter €ucb. Viel Rfijl^eug bst 
man €u<b mitgegeben, ©eid froh darum/ die heutige 3eit oerlangt 
Stiftung und Tficbtigfeit. IDir Oeutfcben laffen uns hierin oon feinem 
anderen öolfe der <Erde ubertreffen. Reibt €ud) ein in das fjeer der 
febaffenden deutfeben fllcnfd)cn, baut mit am neuen Reiche und haltet 
ißm die ITreue bis 3um lebten Jttem^uge! 


£)cil fjitler! 



(Dou leitet 6er Bayeeiföen Qßmarf, 
Kefd)swalter des S10£B. 






tt bijl 6er ©Aule entmaAftn. dein 
Blidl i|t ungejifim naA oorn ge» 
riAtet; ins £eben hinein. Beine <Er* 
ziehet fAauen dir naA, un6 il>re 
ber^HAcn töunfAe folgen 6ir. 

Die ©Aule bat oerfuAt 6iA für 5 en 

£ampf 6es £eben* tfiAtig ju maAen* 
CAr^tsang ifl 6ir oft hart crfAiencn, 

Are fflaßnabmen jumeilen ungereAt Ba* fd>adct niAts; 6enn 6a* 
£eben iji otel harter, oiel unerbittHA*?« 


€rjt im £eben*fampf wirf! 6u ernennen/ was 6u 6er ©Aule oet* 
6 anfft. fflanA* ©aat, 6ie gefdt touröe, geht fpfit auf; manA* £*b** 
coirö 6tr er|t naA ?abren oerftänbliA* 

Bte toiAtigflcn %\t\t un6 Aufgaben werben 6em lllenfAcn cr(l 
6 ann ganz Har, wenn 6a* £eben eine beßimmte <Entf A*i6ung oon Am 
oerlangt 


Jur folAc ©tun6en 6er €ntfA*ibung moAte 6ie* BfiAltm 6ir ein 
Reifer fein* 



Seine fugenojeft 

Dort blöbt efn die 0cgcl, 

frtfd) laug hinein 6er tDindl 
Der ftnfer roltd geüd)tet, 
das Steuer flugs gerichtet, 
nun fllegt’s hinaus gefötomd. 

JrieOeid) Hebbel 


ttater! Du fiafl Oie Jahne getragen 
fm firfeg. 

Üater! £aß mid) f Ie toeiter tragen 
3 um Cieg. 

ßurt oon Könne. 


eutfcbe £>icf>tcr haben immer wieder den ü)cg ins 
£eben unter dem Bilde der ©erfahrt dargeßellt; 
j ß ß) W&- denn ©eefabrt bedeutet Bbcnteuer, und richtige 
/tri fugend tß nicht ebne Rbenteuer denfbar. 

töer das £eben metßern will, der muß mit tftage* 
mut und Bbenteucrluß die Jabrt beginnen. Bas 
(Defcblecht, dem du. deutfeher 3ü n 0liU0' und du, deutfebes Hlädcben, 
angebört baß, bat wie feine frühere deutfebe fugend den hinreißenden 
©cbwung unerfebroefenen £ämpfertums fennengelernt. 


Beine Bätcr haben in unerhörtem Heldenmut dem Bnßurm einer 
IBelt oon Jeinden getrost. Beine Hlütter haben an Pflug und Hlafcbüte 
HTänneracbeit getan, haben (Entbehrung unoer^agt ertragen und Hot 
unermüdlich geßiQt. 

Burch Übermacht erdrfidft, durch junger erfcblafft, durch äußeren 
und inneren Betrat erdolcht, ging das alte Beutfchland zugrunde. 

£ange ^ahre politifeber, kultureller und wirtfchaftlicher Berelendung 
folgten. 

Bann aber riß ungeßümer ßämpfergeiß die Jlagge wieder hoch* 
Bern neuen Keicbe gab ftdolf ßitler die rote Jahne mit dem uralten 
©pmbol des ßafenfreujes als Hlabnjetcben deutfehen (Erbes, als 
©iegesmal deutfehen XDiüens, als Unterpfand deutfeher 3ufunft. 


Hach folchen Blutopfern und nach folgern ©teg muß notwendiger« 
weife die deutfebe (Degenwart männlicher, harter, ^uchtooQer fein, als 
fe eine 3cit es gewefen iß. IDcnn du, deutfebe fugend, dich brüte in 



die Kolonnen einreibft, fo flngft du oon tOitingfabrt un 6 ßeldenfampf, 
»eil du fpfifft, daß noch immer Kampf und fübne $at das £ofungs» 
wort der Deutfchen fein muß. 


*3n unfcren Bugen da muß der deutle 3 «nge der 3 utunft fchlant 
und ranf fern# flinf wie IDinäbunde, jäh wie £eder und hart wie 
Kruppftablj* fo lagt der $äbrer, und er fugt bin|u: „€s wird einmal 
eine 3 rit temmen, da wird die deutfche fugend ein wunderbar gefundes 
und ftrablendes Butlit; beftben, gcfund, offen, aufrichtig/ tußn und 
friedliebend.* 

€ine folcbe 3 ugend aber entftebt nicht oon beute auf morgen. Bu<b 
das £andjabr, aud) die Brbeitsdienftpflidft, auch die €r 3 iebung des 
fungen föannes in der Ü)ebrma<bt tonnen diefe neue fugend nod) nicht 
fcbaffen. EDobl fonnen und follen diefe Ctnricbtungen die heutige 3 U * 
gend fähig and bereit machen/ die neuen Oedanten 3 U begreifen und 
fpdter in die ITat amjufeuen. 

Bus der neuen ?at entftebt die neue fugend/ 
das neue ü o 11 . 


Du mußt wiffen, daß federn Deutfcßen noch eine fyatt e, opferoolle 
3eit beoorftebt. Und du mußt freudig: Ja! daju fagen. 

„Keif werden und rein bleiben!* Dies Ü3ort des Dichters IDalter 
Jfer, der am 1 ö. Qftober 1917 auf der Dnfel Ocfel im Kampf für 
Deutfchland gefallen tft, muß über der fugend jedes deutfd)en Jung* 
lings/ jedes deutfcßen Hlädchens fteben. 

<£s tommt oor, daß ein bocbgcftnnter junger Utcnfcb bei der Berfib* 
cung mit dem £eben feine Beinbeit oerliert. €r glaubt/ um reif ju 
werden, muffe er in allen €>ätteln gerecht fein, muffe mit allen €rfchei« 
nungen des äußeren £ebens, oornehmlich des großftädtifchen Gebens, 
betannt und oertraut werden. €r oerfällt einem unbeiloollen Cfrrtuin: 
er büßt feine Beinbeit ein, ohne Beife ju gewinnen. Beif ift nur die 
perfonlichfeit, die oon Dingen und Qlenfcßen einen gewiffen Bbftand 
wahrt und alles ihrer 0 ee(e fernhält/ was ihr wefensfremd ift, was 
ihre Beinbeit gefährdet. 

Du follft deinen ßdrpet gefund und träftig, deine €>eele rein und 
gerade/ du foüft deinen Oeift frifch und tlar and deinen EOißen wach 
und gefpannt erhalten. 



Bber es gebt fo um viel mehr als um deine perfdnlicbfeit. €0 gebt 
um dein Dolf! Deshalb mird oon dir gefordert, dab du den Kampf 
nicht nur für dein perfonltcbes £>cil aus fechten foflfl, fondern: 

daß du mit allen deinenKrdften diefen beiU* 
gen Kampf fämpfen f 0 N (I auch für die Befund« 
heit, Keinheit, Klarheit und Bereit|d)aft deines 
D 0 1 f e s ! 

ßierju bifl du aufgerufen, deutfehe 3 ugend unferer %z\t Du bifl 
gemürdigt, an einem erhabenen U)er!e mit^ufebaffen. 

„Dor uns liegt die grüßte B Q f0<tbt dertDelt« 
g e f d) i <b t e. B n der XDende aller XDeltalter flehen 
mir/ 


Deine flfinen 

Jlus dunflen fernen find mit betQefloffen. 

©tarn oon 6cfcble<btcrn tettbt Ourcb unferen €>afl 
£uft, oon den jibuzn flürmifcb bingenolTen, 

£eid, das fit fällte, ward tn aiu jur ßeaft 

Gerhard 0d)umann 

Inter federn ttlenfdjen fleht eine lange (De» 
f<bled)terrcihe. 

Die fjälfte deiner EotperliAen/ feeltfchen und 
grilligen Anlagen hat dein üater dir gegeben; 
die andere Qälfte deine Hlutter. B&e* dein 
Dater vereinigte in fleh das Erbgut feiner bei« 
den {Eltern/ deine Hlutter das der ihrigen« 
Du flehfl, die 3oW deiner jFlhnen; deren (Erbträger du bifl; verdoppelt 
fleh mit feder höheren Bhnenfolgt. Und in der zehnten Jlhnenfolge 
find es fchon 1024. 

Da der Bltersabfland jmifeben (Eltern und Kindern dur<bf<bnittlid) 
30 3abre betrügt, Üannfl du ausrechnen/ daß du oon 1024 Hlcnfchen, 
die vor 300 fahren lebten; das (Erbe in dir trägft. Diefe 1024 fflenfd)cn 
aus dem Jatjce 1640/ 512 Hlänner und 512 $rauen/ hoben dir ißt 
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Erbe brruntergereicht in 512 hindern, 256 EnEelEindern und fo fort 
bis ju deinen gmei (Eltern. Titte Ulenfcben aber, durd) deren Blut tun* 
durch die Erbanlagen jener 1024 7ttjnen geflrömt find, StB fle in deinen 
(Eltern fd)lieblicb ^ufammenfloffen, um dich ju fdjaffen, olle diefe Über» 
mittler uralten (Erbes (ihre 3<*W ifl 1022) find ebenfalls deine Bbnen. 

Die 3<iW deiner Jlbnen - »om 3ubre 1640 ab geregnet - betrögt 
alfo 2046. 6enau fo siele Jttjnen batte aber feder der um 1640 leben» 
den Bbnen in den dasor liegenden 300 Ruhten gehabt. tDittft du alfo 
flatt um 300 3ubre um 600, das fyetbt, bis jurn 3<*bre 1340, jurücE* 
geben, fo Eommft du auf die 3ubl 1025 mal 2046, das ift 2097150. 

Die 3 a W (Eimmt ganj genau; aber es ifl mistig 3 u mtffen, dab 
es fld) dabei nicht um lauter serfchiedene ttlenfcben bündelt. 
dn jeder Ahnentafel Eommt der $att sor, dab rin Ülann eine $rau 
heiratete, mit der er entfernt oermandt mar, die etma mit ibm einen 
llrgroboater gemeinfam butte. $ür diefen Hlann und diefe $rau, 
und damit au<b für ü)t ilind, find affe Ahnen son jenem Urgroboater 
aufmärts die gleichen. Ulan nennt dies Abncnfchmund, metl dadurch 
die 3abl der Ahnen erheblich sufammenfcbrumpft. (Ein ©chmund 
an Erbmaffe ift damit nicht oerbunden, mobl aber eine - sumetlcn 
günftige, jumeilen serbängnisootte - Verdoppelung gleicher oder 
ähnlicher Erbanlagen. 

Troh des Abnenfcbmundes säblt die 3abl der Ahnen nach Hlil» 
(tonen. Du serftebfl nun, mas der Dichter E. $. Hleyer meint: 

„IDtr Toten, mir Toten find gröbere £)eere 
als ihr auf der Erde, als ihr auf dem Hleere!... 

Und all unfer Sieben und Qaffen und Qadern 
das Elopft noch dort oben in fierblichen Jldern." 

Du bifl alfo nicht zufällig in die £0elt geflettt, fondern du bifl ein 
(Debilde, an dem Hlittionen son ftlenfchen gefchaffen hüben, ein IVefen, 
deffen Blut aus abertaufend (Duetten äufammengefloffen ift. 

IVenn du diefem (DedanEen nachflnnfl, Eönnen die Begebenheiten 
aus der (Befeuchte des deutfdjen VolEes dir ganj neu lebendig merden. 
töar nicht ein Ahn non dir unter den £andsEned)ten des Dreibig* 
fahrigen Krieges, unter den son den fjeeren diefes Krieges gefchun» 
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denen Bauern/ unter denen, die Im großen Bauernfrleg um Ihre alten 

Hechte fämpften, unter den frommen Melden/ die um Ihres Glaubens 
teilten ©erfolgt tourden, unter den Hittern, die mit den großen Halfern 
über die Alpen jogen? Bie Bilder und Geflehte mehren fleh/ fe länger 
du nachdenfft. Und mit einem fllale tolrd dir tlar: 

BI e G e f <h I d) t e deines Bol Fes i ft deine eigene 
G e f ch I <h t e. 

Uun fpürft du/ me lebe Ehrfurcht du deinen Ahnen fä)uldeft. Hun 
bcgrelfft du/ toeldt heiliges Gut dir In deinem eigenen Leben/ Im Leben 
deines Körpers und deiner 0eele anoertraut Ift. 

0tclle eine Ahnentafel auf (oerglelche die £afel am Schluß dlefes 
Büchleins!) und fchrelbe alles nieder/ toas du über «Eltern, Großeltern/ 
Urgroßeltern und darüber hinaus erfahren Üamtft. Du totrft fofort 
elnfeben/ toeldje Bedeutung das für deine eigene Lebensführung hat. 

Gibt dir deine Abnenforfdjung einen ßintoeis auf eine befondere 
Begabung oder toertoolle Anlage/ fo prüfe/ ob fle auch bei ßic not» 
banden tfl, und hilf Ihr/ fleh 3 « entfalten. 

„EÖas du ererbt oon deinen Bätern ha ft, e r to 1 r b es, um es 
ju beflhen/ Hur durch Gtreben oermandelft du die Anlage ln eine 
Tugend/ die Begabung In eine $äbigFeit. 

Blft du In ungünltlgen Berbältniffen aufgetoachfen, fo oerjage 
deshalb nicht. Lies die Lebensgefährte großer Hlänner, und du tolrft 
immer toleder erfahren, tole das toertoolle «Erbgut fleh durd)fetjt gegen 
Uot und A?mut der Umtoelt, toenn jäher EDlÜe Ihm jur «Entfaltung 
hilft. 

Ber Btchter $rledrlä) ßebbel toar der 0obn eines bettelarmen 
Hlaurers, eines Hlannes, der, oerblttert durch die Uot feines Lebens/ 
den hindern jegliches Lachen oerbot. 3n dem fungen Jriedrid) aber 
lebte als «Erbgut ein unbeugfamer Brang jur Abbe; der Jüngling über« 
toand alle ßemmnlffe der Umtoelt, trat mit eiferner «Entfd)loffenb*lt 
die $abrt ins Leben an und tourde fpäter - allerdings ein Kämpfer 
bis an fein «Ende - der 0d)bpfer hoher Blutungen. 

Bas «Erbgut ift ftärfer als die Umtoelt. Bas 
letzthin «Entfdjeidendeaber ift derEDille. 

Bein EOlUe ift dein foftbarftes Lebensgut. 
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Denn nicht nur gute Bnlagen fin 6 non den sielen Bhnen her 
in dein Blut geflogen. 0cßau dem 0d)icffal ins Buge und begreife 
auch dies! 

Werde dir Har Ober die fchlecßten Bnlagen, die bofen Heigungen, 
die in dir wohnen. (Erforfche neben den Tugenden deiner Bhnen aud) 
ihre 0d)wdd)en. Wenn du weißt; welche fd)ied)ten Bnlagen unter 
deinen Bhnen ßeroorgetreten find; fo oerftehft du beffet; wo dein Wille 
anfehen muß. 

Deiner €hrfurd)t nor den Bhnen braucht das feinen (Eintrag 3 U 
tun. Denn fle find nicht oerantwortlid) für die Bnlagen; die fle geerbt 
hatten. 

Du aber bif! oerantwor 1 1 id) für das, was du 
aus deinen Bnlagen m a <h ft. 

Was für die fchlechten Bnlagen und für die (Eharafterfchwaehen 
gilt; das gilt in gleichem ftlaße für Schwachen des £eibes und für 
die Bnlagen zu körperlichen Krankheiten. üergiß nicht; dir über die 
Krankheiten; über die ^Todesurfacßen deiner Bhnen Klarheit 3 u oer* 
fchaffen. (Es wird fid> oielleicht geigen, daß in deiner Bhnenreihe be* 
ftimmte Krankheiten befonders häufig find. Bor ihnen wirft du auf 
der ßut fein; wirft dich durch Körperpflege und oernünftige £eibes* 
Übungen gegen fle befonders kräftigen und ftählen muffen. 

Dergiß auch hiebei niemals; daß du fein Belagen kennen darfft; 
denn - es fei wiederholt - dein Wille ift dein foftbarftes 
£ehensgut! 

0 o find fie uns oorausgefahren - 

wir aber; Blut non ihrem Blut; 

wir wollen treu das (Erbe wahren; 

bis unfer 0 taub in ihrem ruht. (6 e o c g $ i n f e) 
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Defnt Sippe 

iüir find alle nur Brüder und €>d)toe|tern, 
fjeute und morgen und ge|iecn, 
in dir, £>cutfd)land. 

(turt K ein t)acd Bl efc 

enn du Ahnenforfd)ung betreib!!, roirft 
du bald erfahren, daß deine BctKand* 
ten, Bettern und Bafen, 0hm und 
Kanter großen Anteil nehmen an den 
(Ergebniffen deiner Hachforfchungcn. 
Bas ift fef)r oerfiandltd); denn 0hm 
und ITante haben ja mit deinem Batet 
oder deiner IHutter die €ltern gemeinfam, und deine Bettern und 
Bafen finden in deiner ©roßelternreihe ebenfalls eines ihrer beiden 
©roßeltcrnpaare soieder. 

Hun (iebft du plbhlid) neben der gleichmäßig breiter Kerbenden 
Aßnenreihe eine gan^ )!arl? und unregelmäßig in die Breite fid) del)* 
nende BerKandtengemeinfd)aft oor dir und um dich herum: die©ippe. 

(Eltern und Binder bilden eine $amilie. firn: ©ippe rechnet man 
außerdem die 0efd)Ki|ter der Eheleute/ ihre Borfahren und deren 
0efd)Kifter neb(t ihren Had)fommen. 

©d)on beoor man die ©efe^e der Bererbung Kiffenfdjaftlid) er* 
forfcht hatte, haben oiele $amilicn ©ippen!unde getrieben, Keil f!e 
fpürten, daß eine ©ippe ein Berband oon ttlenfchen mit oermandten 
(Eigenfdjaften und Heigungen ift. Angehörige einer und derfelben 
6ippe ernennen ihre Benoandtfchaft - fei fie auch nod) fo entfernt - 
häufig an irgendeinem gemeinfamen HlerÜmal (denfe ^um Beifpiel 
an die Unterlippe der Habsburger!) oder an einer gemeinfamen Be« 
gabung (die Ülu|f!erfippe Bad)!). 

Die Kenntnis deiner ©ippe gibt dir für deine Lebensführung Hin* 
meife, die in deiner Ahnentafel nicht jum Aaodrucf kommen. (Eine 
Anlage, die dein ©roßoater als (Erbgut in (Ich trug, hat et oieüeicht 
nicht deinem Bater, Kohl aber einem anderen feiner Binder, circa 
deinem 0hm, oererbt. ITrohdem Üann dein Bater diefe (Erbanlage in 
feinem (Erbgut getragen und an dich oererbt haben. Und es Ift feßr 
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»ob! möglich; daß du bc^ugftcft dtcfcr Bnlage - es fann eine Be* 
gabung, es fann eine Cbarafterfcbmäcbe fein - deinem 0bm mehr 
äfynelß als deinem Datee. 

Pflege der 0ippengemetnfchaft Fann einer feften Überlieferung; 
ju einer unfcbä&baren <£rbmaffe oon (Brundfätien fuhren. Du oerßebß; 
melden fittUd>en ßalt der (ßtnjelmenfch daran finden fann. 

Unfercn germanifchen und altdeutfchen Dorfabren mar die Be» 
tonung der 0ippengemeinfcbaft eine 0elb(h>erftändlichfeit; das fpricht 
f!d) in den £>eldenfagen; in den nordgermanifchen Bauernfagas; in 
den tOirtfchaftsformen unterer bäuerlichen Dorfabren und in ihren 
Bed)tsur Hunden deutlich aus. 

0olange dte Jamilicn 0rundbeffh hatten, der £u oererben mar; 
folange die Jamilien erbliche Dorrechte belaßen, führten fle Buch über 
Dorfabren; (Batten und Binder. Solange die lÜenfchen feft in ihrem 
Boden murmelten* den ihre §amtlie feit langem in Beflb hatte; fo lange 
machten fle auch über dem Blute; das in ihre 0tppe btneinfloß. 

3um 0tnnbild der 0ippe diente das IDappen; bei den Bauern* 
gefd)lecbtern oft auch die Bausmarfe; die man beute noch an nieder* 
fdd)fifd)en Bofen in den Corbalfen cingcrittf findet. Buch die Bürger» 
gef<hled)ter führten im Hltttelalter ein lüDappen. 

Der Bdel bat am längflen an diefer 0itte fcftgehalten, auch dann 
noch; menn er den tiefen 0inn oon Blut und Boden oerioren batte. 
Bber manches marfige Hdelsgefchlecht bat üiefen mähren Bdelspnn 
bemabrt. €inen <£rben fold)en jHdelo baft du noch gefannt: paul oon 
Qindenburg. 

Der 0tppengedanfe genießt im neuen Deutfchland ftarffle $or* 
derung. Das Ketcbsinnenminiffcrium hat in der „BetcbsÜelle für 
0ippenforfchung" ein Bmt gefchaffen, das feine Betreuungsarbeit der 
ßamtlienpflege und 0ippenforfchung midmet. puch mird daran ge» 
dad)t; den $amtlien in einem IDappenfchild wieder ein 0tnnbild der 
0ippengemeinfchoft und des Blutfloi^es ju oerleihen. 

Der 3uf a mmenbang der Bngebürigen einer 0ippe mird in einer 
0ippfd>afts* oder 0tammtafel (früher oft in $orm eines 0tamm* 
baumes) aufgejeichnet. Du gehff oom ältefkn dir befannten Hamens* 
träger deiner 0ippe, dem 0tammoater, ans und trdgfl feine Binder 
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und 0chmiegerftnder und ebenfs feine €nlel und Urenlel in 61t 
tTafcl ein. 

Babet wird 6fr Har »erben; mit reich un6 oieloersmeigt 6tfnt 
©ippe ff! ; toie mannigfach Re in andere ©ippen deines BeimatgebieteS; 
ja deines beutfehen Vaterlandes hineinreicht. £ubu>tg $tncfb fcfjretbt in 
feinem „ Bhnenbuchletn": „3ch |>tn non Vater und Hlutter her ©chroabe, 
nirgends ff! auch nur ein tropfen fremden Blutes nachjuroetfen. €s ifl 
mir leicht; federn anderen ©chtoabtn, der über feine plhnen Befchefd 
meib; binnen drei nitnuten nad)3uu)etfen; imo Ufern rotr Vettern find/ 
Und menn du bei der Arbeit auf ©ippen aus anderen deutfehen ©tarn* 
mesgebieten fldRt; fo mir fl du begreifen; tote aus dem taufendmafchigen 
Heb der 0ippen Reh das Gebilde 3 ufammenfebt; das mir „Volt" nennen« 

Bafl du aber einmal dein Voll fo betrachtet; als ungeheuer oer* 
ltneigtes und doch einheitliches 0tromgebiet aus HltQtonen oermand« 
ter Blutftromc/ fo lannfi du dich niemals mehr nur als <£in3elmenfch 
empfinden. 

du bsft ein © l f e d deines Volles. Bas Reibt 
aber: toas deinem Volle gefchieht; bas gefcRiebt 
dir. IVas aber dir gefchieht/ das gefchieht deinem 
Volle! 

„Bein £eben (ebfl du nicht auf eigne Band/ 

Bu bif! ein ©lieb oon Voll und Vaterland/ 
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Deine £iie, Deine Sinder 

3l)r fct6 da« ©aatforn einer neuen tDelt* 

£u6nng Umland 

£aufd), mein ßinftl ©anj tief ins £)tt$ 
fdriieße ein 6er üäter IDort: 

„UMr un6 unfer (Blütf oergcfyen; 

6o<t) 6ie äette, fle lebt fort!” 

3 uliu 0 Banemet 

ie Jlnfagen, 61c oon deinen phnen her in 
dir fcblummcrn, die HIoglichEeiten, die deine 
Umioelt dir bietet - das t|t der Hohftoff; 
aus dem du dein leben baufl. €etje deine 
gan^c Kraft daran; daß diefer Bau gelingt. 
Bie unglucflicbfhn Hlenfchen find die, meid)* 
ihr leben durch eigene Schuld oertan und 
oerpfufd)t höben. Stähle deinen Körper durd) die 3u<bt der leibes» 
Übungen und der EDehrhaftigEeit, fd)drfe deinen Seif! durch toertoolle 
ITätigfeit; oertiefe und Idutere dein Seelenleben durch fittliche Beinbeit. 
„tOerde der du bift; tooju du berufen bift." 

Hur toenn du deinen lebensbau fo geftalteft; bif! du würdig; 
eine $amüte tu gründen und damit das „SaatEorn einer neuen lööelt" 
3 u fein. 

Slaube aber nicht; nun h&teft du genug getan; und das, toas du 
für deine eigene PerfdnlichEeit dir errungen und erarbeitet haft/ bas 
erbte fleh auf deine Binder fort. (Erworbene «Eigenfcßaften und Hm« 
toelteinflüffe Eonnen den Hlenfchen kräftigen, lautern; (teigem; aber 
oererbbar find fle nicht. 

Bein „<£rbbtlb”; das heißt alles; toas du deinen hindern Mut» 
mäßig oererben Eannft; ruht fchon oon Anbeginn deines lebens in dir. 
(Es ift in deinem Körper in befonderen Keimzellen aufbetoahrt. Biefe 
find oon deinen Körperteilen; das heißt oon deinem „(Erfcheinungs* 
Mld"; ftreng getrennt; fle toerden nicht ftärEet; toenn dein Körper er« 
ftarEt; und fle oerandern [ich nicht; toenn fleh dein Körper oerändert. 
Bu Eannft fle nicht oeredeln; hdcßftens Eannf! du fle durch Sifte; die 
du deinem Körper zufübrft (JUfoßol), fchwäcßen und Iran! machen. 
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Pos leben ber tErbmuffe lfl ein Heicb für 04; faß unabhängig non 
6 en (PefcßebnilTcn im leben bes tEtnselmenfcben. 

töte unterirdische töurjeln wanbern 6 fe €rbßr 6 me 6 er ttlenfchen 
baßin. 03o fld) jwei folcße Eöurjeln treffen un 6 oerctntgcn, entfhbt 
efn fllenfcß gleich einer Pflanze, bte bas hüllende «Erdreich durchbricht. 
3ßt lacht 6 te Bonner ihr ftromt 6 er Hegen r fle wird oom €>turm 3 er« 
jauß/ jle weift unb oerfümmert/ unb fcßließlicß ßirbt ße 6 en Hlenfcßen* 
tob. Per €rbßrom aber fließt mächtig unb brctt im Verborgenen 
weiter^ wenn 6 onne unb Hegen unb €>türme des «finjcllebens längß 
oergangen ßnd. 

töenn 6 u bas oerßanben haß/ muß «Ehrfurcht in btt wachfen oor 
biefen unwanbelbaren 0 cßÖpfcrquellen, die bu in bir tragß. Unb bu 
wirft tief ergriffen fein oon ber Verantwortung/ welche bir, bem Präger 
biefer «Puellen, erwächß. 

Penn oon bir bängt es ab, ob ber «Erbßrom 
metterlebt/ ober ob er für immer ßirbt. 

löenn bein leben dabingebt, ohne baß bu Binder büß/ fo oerßegt 
ber «Erbßrom ; bie fiette bricht ab: bu toteß ben «Erbfetm/ ber in bir 
rußt; ber aus ben otelcn ^Taufenden beiner Hbnen jufammengefloffen 
10 / ber bir anoertraut würbe 3 ur tDeitergabe an fünftige 0 efd)lcd)ter. 
Pie 0 t p p e ft i r b r: bas i ft wahrhafter £ 0 d I 

Pie «Entfcßeibung biefer $rage begreift in fleh bie fchwerjte ßttlicße 
Verantwortung, oor bie ein Hlenfcß im leben geteilt wirb, CJn feinem 
ernften «Pebtcßt „ftn bie Jünglinge" mahnt ftebbel: „Bitcft hinab nun 
in ben 0 runb/ / bem bas leben fttU entßeigt/ / forfeßt mit «Ernß/ ob 
es gefunb / febem ßbchßen fld) oerjweigt!’ U)er fo fprad)/ ber muß 
oon ber fllad)t ber Vererbung etwas gefpurt haben/ wenn er auch bie 
«Pefeße nicht fannte, nach bsnen fle wirft 

Uns heutigen hat bte tOtßenfcßaft nach unermüdlicher $orfd)ung 
einige unbc^wetfelbare 0rundgefeße ber Vererbung über* 
mittelt töir würben gewißenlos handeln/ wenn wir fle nicht beachten 
wollten. 

£ein Jorfcßer bifbet ßcß ein/ baß bie Eöißenfcßaft bas tieffte «Pe* 
ßeimnis bes lebens ergrünbet hätte/ weil es ihr gelungen iß/ biefe 
Vererbungsgefeße ju entbeefen. Pas «Pehetmnis bleibt/ unb bie «Eh** 


18 



furcftt bleibt. Bber 6er ©chdpfcr*©ott, 6er 6cm leben feine ©efe^e 
gegeben bat, oerlangt oon uns, daß mir ans ihnen beugen« 

Unfcre Kenntnis oon 6 en Dererbungsgefet$en sefgt uns aber, daß 
es €rbRrome gibt, 6 eren t&clterlcbcn uncnoünfcht IR, mell es fllenfchen 
Ins leben rufen toürde, die unglücflld) ßnd un 6 nur llnglüd! un 6 Hot 
um Rd) oerbreften Ponnen. 

Um 6as zu oerßeben, mußt 6u einiges oon 6en ©rundgefehen 6er 
Pcrerbung erfahren. Die michtigßcn 6lefer ©efe$e fand fdjon Im 
1865 6er 6eutf(he Bugußtnerabt ©regor HIendel In Brünn, un6 $uoat 
aus Berfuchen 6er Pflanzenzucht. ©eine Bezeichnungen wurden um 
1900 wieder auf gefunden; f$e mürben nachgeprüft und als richtig be* 
ßätigt. gleichzeitig (am man auf ganz anderem EÖege, nämlich durch 
anatomlfche Unterfuchungen, za genau gleichen €rgebnlffen. 

Ulan fand: 

Jür fede erbliche <Etgenfd)afi (des Kärpers oder der 6 ee!e) beßht 
der Hlenfd) z®ei Anlagen, eine 00 m Pater und eine oon der Hlutter. 
tPlrd dlefer Ulenfch felbß Pater (oder Hlutter) eines neuen lebe* 
toefens, fo übertragt er nur eine fener Anlagen ln der ©amenzelle 
(oder ln der <£tzeÜe) auf das Kind, fo daß dfefes wieder 00 m Pater 
mle oon der Hlutter fe eine Bnlage für fede €lgenfd)aft erhalt. 

Die beiden elterlichen Anlagen fonnen gleichartig fein; dann iß 
das ßlnd bezüglich der betreffenden €lgenfd)aft glelcherblg. 

61c dünnen ungleich fein; dann Iß das neue lebewefen ln bezug 
auf die betreffende €igenfd)aft unglcicherbig. 3n dlefem Salle gibt es 
Zwei Hlogllchdelten: 

1. Clm cfrfdjelnungsblld jdgt fleh glelchfam eine Permifchung aus 
den beiden ungleichen Anlagen (bei getolffen Pflanzen z«B. die Blüten* 
farbung rofa auf ©rund der Bnlagen rot und weiß). 

2 . €lne folche Permifchung zeigt fld) nicht; fondern im €rfd)el* 
nungsbild tritt nur die eine Bnlage auf. ©le „überdecBt" die andere, 
ohne Re aber im €rbblld auslofchen zu Üonnen. 60 oerhalt es (Ich z* B* 
mit den Bnlagen braun und blau für die {färbe des menfchlichen Buges: 
die Bnlage braunäugig überdcdlt immer die Bnlage blauäugig, das 
Kind IR braunäugig; aber da es fa ungleicherbig ift, dann es fotoohl 
die Bnlage braun wte die Bnlage blau oererben. €s IR dlar, daß %mti 
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folcß ungfetcßerbig braunäugigen EOefen miteinander ein (reinerbig) 
blauäugiges Kind erzeugen; wenn beide bet der Befruchtung zufällig 
aus ihrem Keimgut die Bnlage blauäugig ßrrgeben. hieraus folgt: 

Du Fannß aus dem (Erfcßeinungsbild eines fllenfcßen Feine Kennt¬ 
nis feßopfen über das (Erbgut, das er in fleh trügt. Um über feinen 
JDert als (Erbträger etwas 311 erfahren, mußt du feine €ltern, feine 
(ßefeßwißer und die (ßefeßwißer feiner (Eltern Fennen, Für 3 , feine ©ippe. 

ÜberdecFte (Erbanlagen Fonnen durch (ßefcßlecßterfolgen hindurch 
im (Erbbild oorßanden fein, ohne fleh im (Erfcbeinungsbild gezeigt 3 U 
haben. ©0 Fann oon braunäugigen Bßnen die Jtolage blauäugig immer 
wieder überdecFt oererbt worden fein, um unerwartet im (Erfcßeinungs« 
bild auf^utreten, fobald ihr bei einer 5^ngung 00 m anderen (Ehrgatten 
her eine neue Anlage blauäugig sufüeßt. 

Die Bedeutung diefes (ßefeßes wird dir in dem Jtagenbücfe Flar, 
wo du erfäßrß, daß eine Reiße oon KranFßeiten, darunter fo fchwere 
wie die erbliche 7aub|tummheit, (14) nach dem überdecFten (Erbgang 
oererbt. ©ct$e in dem obigen Beifpiel ftatt blauäugig: taubßumm ein, 
und du ßeßß: 

3wei gefunde (Eltern, die richtig h$ren und richtig fprechen, Fonnen 
ein taubßummes Kind Beugen, wenn beide die Rnlage taubßumm in 
ihrem (Erbbild tragen, niemand wußte fa, daß fie nur äußerlich ge« 
fund, daß fie in ihrem (Erbbild aber FranF, das heißt: erbFranF waren. 

(Es leuchtet ein, daß folche überdecFt oererbten KranFßeiten eine 
befondere (ßefaßr in (Ehen Bwifcßen Blutsoerwandten darßeüen. ©ind 
in einer ©ippe folche Anlagen enthalten, fo iß es waßrfcßeinlich, daß 
fowphl Detter wie Bafe fie in fi<h tragen und ~ wenn fie einander 
heiraten - ihrem Kinde beiderfeitig oererben. Bann tritt in diefem 
Kinde die Belage aus dem (Erbbild heraus in das (Erfcßeinungsbild: 
das Kind iß FranF. 

©ehr groß iß auch die 5 a hf der (ErbFranFßeiten, die ßcß nach dem 
fiberdecFendeit (Erbgang oererben« ©ie lauern nießt oerßecFt in der 
(Erbmaffe, fondern werden im (Erfcßeinungsbild erFannt und Fonnen 
deshalb oon oerantwortungsbewußten Ulenfcßen - durch Beließt auf 
HachFommenfcßaft - (eießter ausgemerBt werden. 
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Eöae cud) ntd)t angelet/ müfTct lf)c meiden; 
tDas cu<h das Onn’ce ßöct, dürft üjr nid)t leiden. 

<8oetfje 

m ** 0 an 3 hervorragender Bedeutung für den 

Erbgang des fflenfcßen, f a unter Umftänden non 
verhängnisvoller töirtung auf die (Entmictlung 
^ ganzer Bolter ift die Raffenmifcßung. 

£)ier fei vorläufig nur die Hede von den £t)ir* 
f ß fungen der Raffenmifchung im Erbgang der 

einzelnen Ittenfcßen. 

tDas ift Haffe? Darauf antmortet £)ans 5 * Ä* ©fintier, der tt)eg* 
bereiter der deutfehen Raffenforfcßung: 

„(Eine Haffe (teilt (Ich dar in einer Ittenfcßengruppe, die fleh durch die 
ibr eignende Bereinigung torperlicßer tttertmale und feelifcßer €igen* 
fd)aften oon feder anderen (in foid)er Eöeife 3ufammengefaßten) Uten» 
fd)engruppe unterfcheidet und immer toieder nur ihresgleichen 3eugt." 

(Es gibt nun Haffen/ die einander in Hlertmalen und (Eigenf(haften 
naheftehen und deren Hlifd)ung daher ein verhältnismäßig einheitliches 
nienfehenbild ergibt Ba^u gehören oon den für die ^ufammenfebung 
des deutfehen Boltes mießtigen Haffen anfeheinend in erfter £inie die 
nordifd)e und die fd!ifd)e/ toeiter dann die oftifeße, die dinarifeße, die 
mejtifcße und die oftbaitifche Haffe. 

Unter diefen Haffen nimmt die nordifche noch eine befondere €>tel* 
lung ein ; meil fie an der ^nfammenfebung des deutfehen Boltes am 
ftärtjten (3U ettoa 50 oom hundert) beteiligt ift/ eine ITatfacße, die mir 
nach allem/ mas über löcrdegang und t^ulturleiftungen der nordifchen 
Haffe befannt \% nur begrüßen tonnen. 

Bon der Bermifchung deutfeßer ntenfeßen mit Angehörigen fern» 
fteßender Haffen dagegen find unheilvolle UMrtungen 3u ermarten. 
(Eine Raffenmifchung 3. B. mit ©d)mar3en, mit ©eiben, mit 3 uden 
muß oermieden toerden. 

3eder gefund und natürlich empfindende HTenfcß lehnt für fieß 
feibft eine folcße Bermifchung triebmäßig ab. beider mar manchen 
tttenfeßen auch in unferem Bolte diefes gefunde Empfinden abhanden 
getommen. (Es muß alles gefeßeßen, um allen Boltsgenoffen das na» 
türlicße Haffebemußtfein mieder3ugeben. 
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Erinnere 6id) der „fchtoarzen Schmach* am Rhein! Beutfcße grauen 
und tttädchen mären häufig der gemalttätigen Ster fcßmarzer Be« 
fahungsfoldaten der granzofen ausgefeht und gaben dann bedauern*« 
merten midernatürlich gefalteten Baf arden das £eben. Solche töefen 
find nicht nur megen Ihrer forperlicßen mißgefatt zu bedauern; auch 
Ihr Seelenleben leidet unter der 3ufammenfügung von feellfchen Rn» 
lagen/ die nicht zueinander paffen, ja einander oollig miderfprechen. 

Bies gilt aber auch für jüdifd)*deutfchc Hilfd)lInge. Rn ihnen if 
da* deutfche Blut mit fremdem zufammengeflDlfen, mit dem e* fd) 
nicht zu flarer Iftifchung oereinigen fann. innere 3 c rfpaltcnbcit if 
da* traurige tllerfmal folcher Hltfchmefen/ und ihr deutfche* Blut if 
dem deutfchen Volfeforper oerloren. 

Verbindung oon deutfchem mit artfremdem 
Blute ift Raffenfcßande! - 

Eöenn du die* gelefen huf, fann dir moßi angft und bange metden 
oor den (Befahren, die hier au*gema!t find. EDenn du die Barlegungen 
über die Vererbungslehre genau oerfanden huf, fängf du nun oiel« 
(eicht an, allen möglichen (Einzelheiten in deiner Sippe nachzufpüren. 
£)af du nicht alle* flar oerfanden - toa* gar nicht fchümm märe 
fo if aber fcherlich da* Bemußtfein in dir ermacßt, daß du die (E h t 
nicht auffaffen darff al* ein mittel, um £uf und Behagen für dich zu 
ermerben, fondern daß du fe betrachten mußt al* Brunnen der 
3uf unft, au* dem lautere Quellen fließen follen 
Zu hindern und £indesfindern. 

Buch Mer heißt es toieder: Verzage nicht! Bu huf es nicht ndtig, 
in fcßmere 3u>etfel und dumpfe* Brüten zu oerfnfen. Ber Staat, der 
die (Befahren unüberlegter (Eßefcßließung oor dir ausmalt, berat dich 
auch. Bas Sefeh zum Schuhe der (Erbgefundheit de* deutfchen Volles 
((Erbgefundheitsgefeh) oom 18. 10. 1935, da* Sefeh zur Verhütung 
erbfranfen Uacßmucbfe*, da* Sefeh zum Schuh de* deutfchen Blute* 
und der deutfchen (Ehre enthalten eindeutig die Richtlinien deine* Ver« 
halten*, und ihre Burcßfüßrung mird dir für jeden, (Einzeffall zeigen, 
melcßen Eöeg du zu gehen huf. €* toird demnächf in Beutfdfand 
feine (Ehe mehr gefcßloffcn toerden, ohne daß die (Ehetauglicßfeit beider 
Satten durch ärztliches Urteil fefgefeilt if. 
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Bu ober follfl darum nicht die Berantmortung deines Handelns 
non dir fd)ieben. Bu follfl einfeben, daß die (Befrfte; die der 6 taat um 
der (Brobe und Heinbeit des deutfcben BolBe* nullen geraffen \)at f 
auch deinem eigenen (Blücf und dem (Blfic! deiner Binder und lindes* 
Binder dienen. Und feilte dir mirBIid) eigene UacbEommenfcbaft oeefagt 
toerden muffen; fo follft du an ein tounderoolles tÖort des $übrers 
denBen; der aus den befprod)enen Hlabnabmen ein (Emporfteigen der 
Utenfcben erwartet: »ein Zeitalter; in dem der eine erEennend; febwei« 
gend Der 3 id)tet, der andere freudig opfert und gibtr 

Barfft du aber den (Erbflront; der in dir flieht; mefterfübren 30 
hindern und föndesEindern; darf!) du alfo mit deinem Blute mit« 
gehalten am Bau deines BolEes; fo fei ftofo und frob und erEenne 
die daraus ermaebfenden pflichten. 

Bu zoeibt nun; toelcbe (BeflcbtspunEte du bei der IBabl deines 
hatten ju beachten baft; und du oerftebft den @inn der folgenden; 00 m 
Heicbsausfcbub für BolEsgefundbeitsdienfl berauegegebenen 

3 e b n Gebote für die (Battenmabl: 

1 . (BedenBe ; dab du ein Beutfcber bift. 

2 . Bu follfl; wenn du erbgefund bift/ nicht ebelos bleiben. 

3. £)alte deinen Körper rein. 

4. Bu follfl (Bei|t und ©eele rein erhalten. 

5. ttMble als Beutfcber nur einen (Batten gleichen oder nordifeben 
Blutes. 

6 . Bei der IBabl deines (Batten frage nach feinen Borfabren. 

7. (Befundbeit ifl Borausfetpng auch für äubete 0cbdnbeit. 

8 . £>eirate nur aus Hiebe. 

9 .0ud)e dir Beinen (Befpielen; fondern einen (Befäbrten für die €b*< 
10. Bu follfl dir moglicbfl oiele Binder münfeben. 

Bor einem Drrtum fei noch ausdrficEltcb gewarnt: 

Ulenfcben oollig reiner Haffe find bei uns fehr feiten* Und follti 
ein Hlenfcb dem Bilde/ das du non einer Haffe baft; ganj rein p 
entfpreeben febdnen, fo ifl nicht gefagt; dab unbedingt alle feeüfcben 
JlIerEmale den flcbtbaren Borperlicben entfpreeben. 0d)ärfe und fcbule 
deinen Blic! für das ßorperbild des Hlenfcben; indem du Günthers 
»kleine HaffenBunde des deutfebm BolEes* forgfültig durebarbetteft 





£)üte dich aber oor einer Beurteilung 6er ittenfeßen nur auf 0rund 
Ihrer ßorpererfchetnung. 

ilnd damit fei es nun der Ratfcßläge und der fflafynungen genug! 
£)aß du fie recht In dich aufgenommen, dann darfß du oertrauen, daß 
dein (Befühl dich richtig führt. Benn du foflß nicht aus berechnender 
(Ertoägung, fondern du darfß und mußt aus £iebe heiraten! 


Deine famflie 



Ofe ^trfförung 6er $ami(tc würde das 
(Ende jedes treten Ulenfdientums fein. 

ß d © l f Qitlef 

f D< ^ * mmcr 9^1 cs iftenfeßen, die gegen die 

$orderungen der (Erbpflege (Eimoendungen 
erheben, felbß wenn ße die 0ültig(eit der 
(Erbgefeße elngefeben haben. 0ie fagen: 
EOenn man die Bcrerbung fo ßar( betont, 
dann beßeßt die Gefahr, daß die Ulenfchen 
pß&k' das £eben leicht nehmen, daß fie ihre ßtt» 
Itcße Pflicht oerfäumen, daß ße nicht an der Beredelung ihrer Perfon» 
licßfcit arbeiten und nicht an der Berbeßerung ihrer £ebensoerßält» 
niffe. (Eine folche Befürchtung iß unbegründet, präge dir den 0aß 
ein: IBer fein ßttlich ßrebender Hlenfcß iß, der lann auch (ein guter 
Bhnherr fein« Denn tuet (ein ßttüches 0treben (ennt, der trägt fchtoere 
feelifcße Hlängel in ßd). 

Und du toeißt ja, daß feelifche Rnlagen ßch ebenfo oererben toie 
(6r per ließe. Rbcr ein ^toeltes (ommt ßin^u. 

Ueßmen mir an, es fei einem Hlenfcßen durch ßttücßes 0treben, 
durch ßraffen Jleiß gelungen, mit £>ilfe feiner guten und unter £jerab» 
milderung feiner ungünßigen (Erbanlagen eine 0teüung im £eben ju 
erringen, die ihm die Gründung feiner $amilie ermöglicht, und er dürfe 
auf ©rund feiner Rnlagen und der feiner (Battin eine gefunde und 
tüchtige Hach(ommenfchaft erhoffen: dann fängt mit dtefer $ami!ien» 
gründung ein £ebensabfcßnitt erhöhter BerantmortIich(eit für (Ehe* 
mann und (Eßsfcau, für Bater und Htutter erß an. 
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fllbretüt Dürer: Bitter, toö unö teufel <£upf«rftid) 1513) 

ff £a§ fommen bie f)oIP mit mir ju fheiten, 
idt) mtli burd) $ob unb Teufel retten!" 

Qm hinwärts reitenben Dritter freujt ber feurige $ob ben <2£eg, unb ber fd>eu§licf>e 
Teufel fud>t i&n ju ereilen. <5t aber reitet unbeirrt burd) bie ^elfenfc^Iuc^t, ben 3üge[ 
fhaff gefaßt, ein fiol$e$ £äd)eln auf bent unerfd)ütterten0efidjt. 33ead)te,tt>ieba$23ilb 
bcf)errfd)t roitb burcb bie fraftooll gefdjloffene (Sinljeit oon 9lo§ unb Leiter, bet gegen* 
über bie fraug jerfaferten Sinien bet ^ebranger ofyne alle £raft unb ötöfje finb. 
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Hießt genug 6am!t/ daß 6er Dater die wirtfchaftlicße Cicßerung der 
§amilie, die Hlutter - oft bis $ur odßigen Celbßaufgabe - die im 
engeren Ginne lebensgefeßlicße Betreuung dürr $amtlienglieder, ins« 
befondere 6er Hinder, ju übernehmen bat: nun beißt es, die $amilie 
non innen b*r crß wirflicß aufaubanen. Cine $amilie, die nur eine 
äußerliche Dafeinsgemeinfcßaft, eine gemeinlame IDobnung, eine ge« 
meinfame Cpetfegelegenßeit darßeDt, oerdient ihren Hamen nid)t. 

Die Jamilie foü eine ttMege fein, ein Beim und eine Burg. 

€ i n e £D i e g e l „EDer Binder haben fdnnte und feine hat, (fl 
minderwertig * (Hl. Ctaemmler). 3 U ? Cicberung eines gefunden Be« 
flandes der ©ippe ifl eine 3aßl von mindellens oier hindern erforder¬ 
nd). Die Binder mfiflen oon Datcr und Hlutter gemeinfam und im 
gleichen ©tnne erlogen werden. Hl. Claudius fagt: »Och fann nichts 
anderes ausflnnen, als daß man felbft fein muß, was man die Hinder 
machen will.' 

€ i n ß e i m! 3n der $amilie muß Cinigfeit und $robßnn herr« 
fchen, fo daß die beranwaeßfenden Hinder gern .ju Haufe* find. Durch 
die flrenge 3ucßt muß £icbe leuchten, damit üertrauen bleibt und Bat 
erbeten und gegeben werden fann. $amtlienfeße ßärfen das Gemein» 
fcßaftsgefübl, regen aber auch die (Erfindungsgabe und den Hunßßnn 
an. Dabei foü auch der ßumor auf feine Hollen fommen. £ies dar« 
über einmal des alten Hl. Claudius »Briefe an Ttadres”, worin es 
jum Beifpiel heißt: „3<h habe mir eine Hanooe angefchafft, die gar 
oortreffliche Dienße tut und gar oiel Hletad in der ©ttmme hat. 
tDenn du nun Geburtstag, Hindtaufe oder fonß was $u fanonferen 
ha)l, lieber Jlndres, ’* Uh was es wolle, fo fcbreibt’s mir nur, fofl fo 
gut beforgt werden, als wenn’s meine eigene Cache wäre/ 3u fließen 
Seßen gebärt auch der Hluttertag, wenn er der Hlutter aus danfbarem 
ßer^en bereitet wird. 

C i n e B u r g 1 Das heißt eine ilmbegung* in der alle $ami(ienglie« 
der fieß g e b o r g e n fühlen. (Eine Burg i|t aber fein palaß; und H)ohl« 
leben und Überfluß fügen fein ©teineben £um Bau der $amilienburg. 
£ieber einen 3nfaffen mehr und einen faßbaren Ceppicß weniger! Cine 
Burg: das iß aber auch eine Jlbwebr gegen Cand und Ccßmuß, der ßcß 
oon außen ßeranfcßmeicßeln mdeßte. Der Gedanfe an die $amilie, oor 
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allem an die edle Ulutter, fei der prüf (lein für «Echtheit und 0itte. 
«Eine Burg aber auch, in der jedes Glied der $amtlie, zunachft die fön« 
der, aber auch die Hlutter und auch der Batet/ Berftändnts und ITrofl 
für Ihre Hot und wirEfamcn 0chuh gegen äubete $eindfcbaft finden« 

Hun den!e an Hubland und die dort Im Gange befindliche Huf« 
lofung der §amilie. IDlrd dir fe^t flar, was die fierrfdjaft des Kom¬ 
munismus für uns bedeutet butte? 0iet)ft du fefct, welchen Ban! mir 
einer 0taatsführung fcbulden, welche die Gefundbeit und das Ge¬ 
deihen der $amilie fo unterbaut und f tyüfyt, wie der nationalfozia* 
liflifcbe 0taat es tut? 


Dein Dolft 



t)a bi|t nid)!«, dein Üülf tjl aOesl 

Bdolf Qltler 

n einem Kriege/ wo $relheit und £eben des 
BolEes auf dem Cpiele flehen, greift feder 
wehrfähige Hlann ju den tDaffen/ bereit/ 
fein «Einzeldafetn auslofchen zu 1 affen um 
feines BolEes willen. 

Bie neuen raffen- und erbgcfeölicben <Et* 
tenntniffe geigen uns, dab nicht nur in einem 
Kriege das £eben eines BolEes gefährdet ift. Klan hat früher geglaubt/ 
das Bol! fei in feiner 3ufammenfebung etwas Gegebenes/ durchaus 
©tetiges/ etwa wie ein «Einzelmenfcb* Und nun genüge es, diefes £Defen 
Zu belehren/ zu erziehen, es !lug und tüchtig und gefund zu machen. 
Und fo werde diefes in (Ich gefchloffene tOefen im £auf der 3abrzcbnte 
und 3 a h?bunderte auf immer bäb«e ©tufen der Geflttung und BoH- 
!ommenheit geführt werden. Und die „(Errungenfcbaften* eines 3at)** 
hunderts würden/ fo meinte man/ auf das ndcbfte Gefchlecht oererbt 
werden; das nannte man den $ortfd)ritt des Ulenfcbengefcblecbtes. 

dmmec mehr wurde es aber Elugen £euten offenbar/ dab der 
„$ortfd)ritt des Htenfcbengefcblecbtes w eine fehr zweifelhafte 0ache 
war. Ulan fahr dab »Kulturen* oergingen/ weil das Bol!/ das fle 
fchuf und trug/ zufammenbracb. Und daraus fcblob man, dab Bdlfct; 
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tatfäcßlüß denfelben ©efeßen unterliegen wie ein einzelner tttenfcß/ 
das daß fie entfteßen/ eine blühende ^ugend-jeit, ein !raftooües 
Htanncsalter erleben/ daß |!e dann altern/ oergreifen und fcßlteßltcß 
fterben muffen. Und man berechnete feßon, daß die heutige abendlän» 
dlfcße Kultur oon dtefem Bwangsläuftgen ©terben nicht mehr weit ent* 
fernt wäre; das nannte man den »Untergang des Bbendlandes”. 

€0 ift wahr/ daß Kulturen oergehn/ mell die fle tragenden öoüer 
altern und fterben; denn Kulturen/ die nicht mehr oon feßopferifeßen 
Doltern Innerlich erfüllt toerden/ find hohle ©eßäufc. €s ift auch woßr/ 
daß das deutfeße Dol! gießen des Alterns und des öerfalls jeigt. 

€0 Ift aber n 1 cß t toaßr/ daß Dolter fterben m ü f f e n; es ift 
nießt toaßr/ daß unfer deutfeßes Dol! ln den ©trudel des Unter* 
ganges ßineinge^ogen toerden muß. 

tUarum nießt? JÜDeil ein Dol! nicht altert und ftirbt/ toeil andere 
Dölter gealtert und geftorben find/ alfo nach einem äußerlichen J^ßnlicß* 
teitsgefeß. 

3edes Dol! tragt fein £ebensgefeß in flcß felber. Und dtefes ©e* 
feß heißt: ein D 01 f altert und ftirbt nur/ wenn fein 
raffifeßer U)ert ficß dauernd oerfcßlecßtert. 

€tn Dolf altert und ftirbt/ toenn feine erbfran!en und raffifcß 
minder toertoollen Glieder fcßneller juneßmen als die erbgefunden und 

raffifcß hochwertigen. 

Du begreifft nun/ daß nießt nur in einem Kriege das £eben eines 
üoltes bedroht ift. Die <Erb* und Kaffeoerfcßlecßtcrung ift eine tagllcß 
drohende/ oerborgen fcßleicßende 0 efaßr ; darum ift fle um fo großer; 
fa, fle ift für ein Dol! noeß oerderblicßer als der blutigfte Krieg. 

Der Uationalfo^ialismus ift feft entfcßloflen, dem deutfeßen öol!e 
die ©eßreefen des Krieges 3 U erfparen. €benfo unabänderlich ift fein 
Cntfcßluß/ die fcßleicßende ©efaßr der DolFsfcßwäcßung und Uolfs* 
entartung 3 U bannen. er fleht diefe Aufgabe als fo überragend 
wichtig an ; daß Kudolf £>eß am Keicßsparteitag 1933 das U)ort 
fpraeß/ daß „nationalfo^ialismus nichts anderes 
bedeute/ als angewandte Kaffen!unde". 

Du bijt freudig bereit/ im Kriegsfälle für dein Dol! 3 U fterben. 
3eßt wirft du aufgerufen ; für dein Dolt ju 1 e b e n. Du wirft dieß 
diefem Kufe nießt oerfagen. 
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tBas fyaft du ju tun? lgcntltcf) nichts weiter; als ju ferner faxt 
das in die 7at umjufe^en, was die bisherigen BM<bnitte diefes Buch* 
(eins dich gelehrt hoben. €s wird (id) dir geigen, daß alles; was dein 
Bol? non dir fordert; für dich fclbfl/ für deine Kinder und für deine 
Sippe das bejte ift. 

Und noch £ü*es »ird uon dir oerlangt: daß du bei allen Bol!s* 
genoffen; die dir erreichbar find; für die neuen 0 edan!en - denn es 
find neue (Gedanten! - unablaffig wirb|t. Staatliche Maßnahmen 
Üonnen nur die fllarfchrichtung angeben. Ben U)eg geben 
aber muß feder einzelne; wenn das Boi! ans 3iel 
gelangen foll. 


0olh und Staat 

$$ fann 6tm Qeregett (einer mafjthaftig dienen; 
der feinem eignen t)o(( den Oienp oerfagt! 

fjeinrid) Bnacfer 

tBenn du deinem Bo(!e dienen toiD|t; fo mußt du die hier beßan* 
delten oolüfehen (Grundfragen bejahen und danach handeln. Bber das 
genügt noch ni<ht. Bu muht auch eine üare Stellung einnehmen 3 U 
dem Staate; den dein Bol! fld) gefdjaffen hat. 

Ber Staat ift das Drittel jur Berwirüicßung des oolüfehen IBillens. 
€r ifl das fichtbar gewordene Bol!. 

9n früheren faittn hat jwifchen Bol! und Staat eine tiefe Kluft 
befanden. Ber Staat der Spftem^eit ruhte nicht auf oolüfehen (Grund* 
lagen. 3n feiner Berfaffung fpielten die politifchen £eßren fremder 
Boüer; befonders der weltlichen Bemo!ratien ; eine grobe Holle; und 
füdifcher Seift hatte (tarten Tlnteif daran. (Gerade diefenigen Geutfdjen; 
die das deutfefje Bol! und BoÜstum am brennendften liebten; mußten 
fenen Staat am fchärfßen ablehnen. 

Ber leidenfdjaftlicbe Kampf gegen den unoolüfeben Staat fand 
feinen Bannerträger in Bdolf Bitter. Biefer allein er!annte in bei* 
fpiellofer Klarheit und Scharfe; worum es ging. Bdolf Bitter wollte 
das Bütat oon Berfailles zerreißen: eine gewaltige Bftf 8 abe ; die da* 
mals unlösbar fehlen. <£t wollte Beutfcßland wieder groß und mächtig 
machen: oiel glaubten; darüber müffe ein Jahrhundert oergeben. Bber 
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dtefer einzigartige Iftann faf» eine noch größere Bufgabe oor fleh. €r 
fab, baß es nötig roar, den deutfcben ©taat oon (Brund auf neu zu 
bauen. 

Und alle drei Bufgaben, die feöe für (Id) ein Biefemoerf darfteüen, 
bat er mit genialem Blicf, mit unerhörter und mit über* 

menfd)lid)em Opfermut gelöft: UerfaiOes ift tot, Beutfcßlanb ift groß/ 
und der oÖlfifcbe 0 taat ift erftanden. 

<fs flafft fein Biß mehr 3 mff<f>cn ©taat und 
Ö 0 1 f. Beide find eins geroorden. Und roer, mie 
du, dem deutfdien Uolfe dienen xd i (1 / der fann 
und muß den neuen deutfcben ©taat bejahen. 

Ber neue 0 taat ift ein $ ü b r e r ft a a t. Bas beißt: die €nt* 
fdjlüffe der ©taatsfübrung merden nicht durd) ftbftimmungen der 
©taatsbürger oder ihrer Vertreter herbei geführt; f!e werden otelmebr 
oom 0taatsfüßrer nach Bnbörung feiner Berater felbltoerantroortlicb 
gefaßt. Bn die 0 telle der unperfÖnlicben Jühr u n g ift die perfon 
des $übrers getreten. €r ift für feine €tnzelbandlungen nur (Bott 
und feinem (Betoiffen oer antwortlich; aber oon 3eit du 3 clt ruft er die 
Bolfsgenoffen zur (Entfcbeidung darüber auf, ob fle ihm ihr Vertrauen 
fd)enfen. 

Jührerltaat bedeutet aber anderfeits nicht: fterrfeberftaat. (Einem 
ft er rf eher entfprdcbe der Untertan; dem Jüb rer aber entfpriebt der 
©efolgsmann. Bdolf ftitler will nicht über Untertanen berrfeben; 
er will, daß feine Bolfsgenoffen ihm aus Überzeugung (Befolgfcßaft 
leiften. 

Btefe $orm des Jübrerftaates ift aus dem Erlebnis des großen 
Krieges geboren. 3m Kriege gilt unbedingter (Beborfam gegen den 
$übrer. Bbrr diefer ©eborfam entfpringt der Überzeugung, daß der 
§übrer feinerfetts fleh und fein leben reftlos einfebt für feine (Befolg* 
febaft. ©olcbe (Beflnnung zioifcben $übrer und (Befolgfcbaft haben die 
0 o(daten des tDeltfrieges erlebt; das fcßdnfte tDort dafür beißt: 
Kameradf<baft. 

Ber neue 0taat totll alfo ein 0taat der Kameradfcbaft fein. 
Kameradfcbaft im tiefften 0inne des tDortes ift aber nur möglich in 
einer (Bemeinfcbaft oon Ütenfcben gleicher fterfunft/ gleichen Xöefens 
und gleichen lOollens. 
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Deshalb maß der neue ©taat ein t>6f!if<ßer 

©taat fein. 

€r muß ade OTenfcßen ausfeßeiden; die niißt deutfeßen Blutes find 
0 uden). < 6 r muß aüe inneren ©egenfdße ausmer^en oder fiberbr tiefen; 
die das 3**1 der ©emeinfeßaft gefährden fönnten (©egenfaße der 
Bcfenntntffe, klaffen und Stände). €r muß die ©efeßloffenßeit den 
Dolfsforpers oollfommen fießerfteflen* 

DieQetcßt oerßehß du nun; marum mir beute dem £eben und den 
©itten unferer germanifeßen Dorfaßren fo eifrig naeßforfeßen. ©ie 
lebten in gef<ßlof|enen ©tpptnoerbanden, ße gehörten der gleicßen 
Haffe an ; und bei ihnen galt das ©efeß oon $fihrer und ©efolgfcßaft. 
©o mentg mir ihre ©laubeneformen annehmen and ißre Kleider naeß* 
äffen moflen, fo feßr fann ißre odlfifcße und heldifeße ßaltung une 
Oorbild fern. Die Jormcn ihrer hohen Kultur find oeraltet; aber die 
©eflnnung; aus der fle entßanden mar; fofl in uns neu lebendig 
merden. ©ie fann uns fördern auf dem IDege; im neuen oölfifeßen 
©taate eine oerfeßmorene ©emeinfeßaft; eine Hatten ju merden. 

3 u einzelnen befonders mießtigen fragen; die der neue ©taat ju 
löfen ßat; feien dir im folgenden no<ß einige Qiiuoeife gegeben. 

Die 3«denfrage 

Das jtidifeße üolf iß als Haffengemifcß aufäuf affen; deffen ©tamm* 
raffen die oorderafiatifeße und die orientalifeße Haffe find. €s fteßt den 
das deutfeße öelf bildenden Halfen als fremdralftg gegenüber. €ine 
Dermifcßung mit ihm zeitigt im deutfeßen Dolfsförper die gfeieße fitz* 
fpaitenßeit mie im eui 3 elnen Hltfeßltng. Die 3 a ßl der in Deutfeßland 
(ebenden Hlenfeßen mit jtidifeßem Blutanteil mird auf 3 mei Hlillionen 
gefeßaßt. €s mar aifo aflerßdeßße $zit f daß eine mettere Dermifeßung 
Deutfcßblütiger mit 3°den cerßindert murde. Dies gefeßießt dureß 
das *©efeß jurn ©eßuße des deutfeßen Blutes und der deutfeßen <£ßre" 
Dom 15 . ©eptember 1935 . 

€ine ^udenfrage hat es feßen im alten Horn oor der fittt Cäfars 
gegeben; und feßon damals ermiefen ließ die 3 uden (naeß dem Urteil 
des ©efeßießtsfeßreibers Hlommfen) als ©ärfteff des U)eltburgertum$ 
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und 6 er nationalen 5 nfefcung. ©* tft befannt, daß 6 ie $ürften da* 
gan^e lltittelalter hindurch bi* in die Hoheit f!cß der 3 uden al* ©eld» 
ieiber bedient; |le aber nie al* ©taatsbürger anerkannt haben. 3mmer 
haben die Beoolferungen der europätfcßen ©taaten den 3uden gegen* 
über da* gefunde ©efühl der Ttotfremdheit gehabt, und e* märe ein 
leiste*, mit den die* betätigenden jtasfprficßen großer Ötänner au* 
allen 3°h*hunderten ein Buch 3 U füllen. Bernhard non ©lairoaujr, 
der fromme Prediger de* ^meiten Kreu^uge*, ©eilet non Kayfere» 
berg, der berühmte ©traßburger Bomprediger (geft. 1510 ), und nicht 
3 uleßt Htartin Uutßer haben ihren ©rimm über die JUifprficße der 
3 uden, über deren ©cheu not der £)ände B^heit, über deren £)aß gegen 
alle Hußtfuden fräftig 3 um Jlusdrucf gebracht. Friedrich der ©roße 
befahl; die 3 uden au* allen Uandftädten ju entfernen; und Hlaria 
tTßerefia erflärte fle ihre* Betrügen* und tOucßern* megen für die 
ärgfte peft in einem ©taate. ©oetße fagt bei der Barlegung feiner 
©^ießungsgrundfäße ( 10 . IHeifter* töanderfaßre, 3. Buch; 11 . Kap.), 
nachdem von der Heligion die Hede gemefen iß: *3n diefem ©inne 
dulden mir feinen 3 uden unter un*; denn mie feilten mir ihm den 
Jtnteil an der hoffen Kultur vergönnen, deren Urfprung und £jer» 
funft er verleugnet?” Sichte und fpäter Ötoltfe nannten faß mit glei¬ 
chen lOorten die 3uden einen „©taat im ©taate”. - mit der tünchten 
und verhängnfovollen ©leichhrit*(ehre der fran 3 ofifcßen Kevolution 
begann der Bamm; den die üolfer gegen diefen ©taat im ©taate auf¬ 
gerichtet hatten, fchnell 3 U ^erbrocfeln. Hach der ftaat*bfirgerlicßen 
©leicßftellung der 3uden (in Preußen im Jdfytt 1812) ergoß fid) über 
Beutfchland eine ftet* maeßfende ©inmanderung non 3 uden, die flcß 
naeß lOeltfrieg unter einer volfstumvfremden Hegierung bi* 3 ur 
Unerträglichkeit fteigerte» 

Hun moeßte e* häufig erfeßeinen; al* feien die 3 uden nicht meßr 
ein ©taat im ©taate; al* feien fie vielmehr der ©taat felber. 

öon 1910 bi* 1925 find durcßfcßnittlich täglich 13 3uden au* ©ft» 
europa nach Beutfcßland eingemandert. 3m 3<*hte 1925 gab e* in 
Preußen unter den felbftändigen £)andel*gefcßäftöleuten 10,74 0 . £)., 
unter den felbftändigen Banfleuten 34,30 0 . £). 3uäen. 3m preußifeßen 
Kulturleben aber faßen die 3a^1cn fo au*: jfcäte 17,9 £)•/ Hecht*» 
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«nmülte 27 o. ß., Schriftleiter 4/6 d. ß., Scßaufpieler 7/5 d. ß., 3°hn* 
Är^te 14/8 o. ß. 3uden. Dn Berlin waren dir fahlen noch oiel großer 
und crrdd)tcn bei den Rechtsanwälten dir geradeju erfchrccfcnde 3 a W 
Don 50 o. ß. 3uden. Dm 3°bre 1931 wurden unter den 6 cutfd)en 
Theaterleitern 50/4 o. ß. 3uden, unter den Untoerfhätslcbrern einiger 
$afultätcn 50 d. ß./ fogar in einem Salle 55 d. ß. 3udcn feßgcftellt. 
(3aßlen nad) Schul 3 *$rercfs.) 3i*ht man da 3 u noch dir Dcrhältniffe 
fo Betracht/ die in tDien oor ©ßcrreichs ßeimfehr ins Reich heftenden 
haben/ [o toird das Bild nod) nie! ungünßiger. Unter der Scßufcßnigg* 
ßerrfchaft mar die EDiener preße ein Hlittelpunft deutfchfcindlichen 
Setßes. „€s wurde feßgeßellt, daß in der gefamten Eöicner preffe 
oon 177 feßangeßeOten Schriftleitern nicht weniger als 124 3nden 
und nur 53 Rrter mären/ (Reichsamtsleiter Sündermann.) 

Ulan muß bedenfen, daß es pch bei den 3nhlen oor 1933 nur um 
die Slaubensjuden handelt, daß die aus der füdifeßen Reltgionsgemein* 
fchaft ausgetretenen Richtaricr noch nicht einmal inbegriffen find/ ge* 
feßmeige die Hlifchlinge. Ba diefe unter den früheren Sefcßcn immer 
wieder im deutfehen Uolfsfbrper aufgingen, iß leicht ein 3 ufehen ; daß 
die 3udenfrage nur oon der Raffenfeite aus 3 U lofen mar. Bas 
„Reichsbürgergefeß” oom 15. September 1935 fchlteßt 3 uden und 
füdifche Hltfchlinge oon der Berleibung des Retthsbürgerrecßtes und 
damit oon der Rnßellung als Beamte aus. 

Bie beiden 6 e f e h e vom 15. September 1935 
(„ft ürnberger Sef ehe") bedeuten den e r ß e n folge* 
richtigen und entfd) 1 offenen Schritt; der - nach 
3 mei 3 a hrtaufcnben - 3 u r £ 6 f u n g der 3 nden* 
frage getan morden iß. 

Bie öerßfitung erbfranfen Rachmuchfes 

Überall da, mo man die Üatur fleh felbß überlaßt, werden im 
£ampf ums Bafein Tinjclroefen oernießtet, an der $ortpflan 3 ung ge* 
hindert und damit endgültig aus dem £ebcnsßrom ausgemerjt, weil 
f!e fleh nicht aus eigener Kraft gegen ihre parieren R a eßbar n be* 
haupten Bonnen. Ulan nennt diefen Borgang natürliche Busiefe. Brr 
Tier* und Pflan 3 en 3 Ücßter, der beßimmte 3 ö<ßtnng$ 3 iele oerfolgt, 
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fcbeidet planmäßig die IDefen mit unerwunfcbten Erbanlagen non 
6er Fortpflanzung aus un6 „zöchtet" daffir die IDefen mit ermunfebten 
Erbanlagen. 5tiä)tung ißt ffinjtlicbe Ruslefe. 

Beim Htenfcben bat (Id) durch ooHigen öerziebt auf Ruslefe ein 
bäcbßt unerwfinfcbter und teineswegs ermattetet 3ußtand ergeben* Es 
findet nämlich dauernd eine ungewollte Ruslefe ftatt/ die (leb nun fo 
weit und fo oerbängnisooll oon der Hatur entfernt/ daß man f!e ge« 
radezu als eine unnatürliche Jtuslefe bezeichnen muß. Stan nennt 
folcbe unermünfebte Ruslefe gemeinbin ©egenauslefe. 

Die oben ermähnte Raffeoerfcblecbterung beruht auf folcber (Degen« 
austefe. Ein befonders traffer $ad oon ©egenauslefe ißt die Bet* 
mebrung der Erbtranten. CJn Beutfcbland gab es im 3ab*e 1930 unge« 
fahr 150 000 ©eißtestrante in Cirrenbäufern und 70 000 Berbtecßer in 
©efängniffen und Befferungsanftalten. Biefe (teilten aber nur einen 
(leinen Eeil der wirtlichen 3af)l der minderwertigen dar* Die ©efamt» 
Zahl der ©ebteeblicben wurde auf mehr als eine halbe Itttllion gefärbt, 
hierfür bat die RUgemeinbeit ungeheure £a|ten aufzubringen: für einen 
©eißestranten 4,~ HUI/ einen Verbrecher 3/50 Ritt/ einen Krüppel 
oder Eaubßummen 5/~ Rtlt bis 6/~ Ritt den Eag. Bagegen bat der 
ungelernte Rrbeiter etwa 2/50 Ritt/ der Jtngeßtellte 3/60 Ritt/ der 
untere Beamte 4/- Ritt täglich zur Verfügung. (Bie fahlen gab 
Reichsinnenminifter Br. F*!<( Im 3 fl bee 1933.) Bisher war folgen 
minderwertigen/ foweit f!e nicht in Jtnßtalten untergebraebt waren/ die 
Fortpflanzung mäglicf)/ und gerade bei Erintern und ©cbwacbßfnnigen 
i|t die Kinderzabl oft febr hach* Es wurde feftgeftellt/ daß oon einer 
im 3abre 1810 geborenen truntfücbtigen Jrau im 3 a bte 1893: 894 
£tacb(ommen lebten/ oon denen über die £)älfte minderwertig waren/ 
und zwar: 181 Birnen/142 Bettler/ 76 fernere Verbrecher/ 7 mordet/ 
40 faßen im Rrmenbaus. Bie Frau (oßtete dem ©taat mit ihren Itach« 
(ommen im ganzen etwa 5 Ittillionen Start; diefe ungeheure ©umme 
mußte oon gefunden und zum Eeil hochwertigen tttenfeben aufgebracht 
werden/ fle erhöhte deren ©teuerlaß und erfchwerte alfo deren Gebens« 
moglichtetten. £)ier iß wahrhaft ©oetbes ö)ort gerechtfertigt: „Der« 
nunft wird Unßnn/ fiöobltat plage!" Bas „©efeb zur Verhütung erb» 
tränten Hacbwucbfes" oom 14. 3uü 1933 will die allerfcblimmßen 
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$dOe diefer widernatürlichen Gegenauslefe dadurch mildern; daß es 
bei ganz ferneren un 6 unbedingt erblichen Kran(ßeiten die ilnfrucßt* 
barmaebung des Kran(en ermöglicht. €>o mied das £jeer der Geifles« 
fpanfen, der Ddioten und 6 d)tvad)finnigen/ der Verbrecher; der Ge® 
meingefä'brlicben; der Ifandftreicbet allmählich vermindert werden; 
damit für gefunde und tüchtige Ulenfcben mehr Raum und Gebens* 
mdglicb(eit entfielt* Die „Ulenfd)licb(eit" wird dabei in (einer tVeife 
außer acht geiaffen* Klan wird die Kran(en felbfl nicht nur am £eben 
Iaffen, fondern fie auch weiter pflegen und buten* Der zur llnfrucbt® 
barmaebung notige (Eingriff ift harmlos und ungefdbrlicb* Ulan wird 
aber endlich auch „Ulenfcblicb(eit” üben nicht nur gegenüber den Ulin® 
derwertigen/ fondern auch gegenüber den Utenfcbenwürdigen* tö e n n 
wir Ulenfcben glauben; durch ernfte Gewiffens* 
erforfeßung den tüiUen Gottes ernennen 3 u Bon® 
n e n / dann i|t wobi (efn' 3 weffel darüber möglich; 
in weicher Richtung hier der ü)i 11 e Gottes gebt. 

Die lebten töelttagungen der (Belehrten aller KulturvoKer buben 
gezeigt; daß überall in der U)elt das Verftändnis für die deutfeben 
Ulaßnahmen auf diefem Gebiete in fcbnellem {fortfeßr eiten begriffen 

(tVicbtige Rngaben über all diefe fragen findet man in den ©cßrif® 
ten des von Reicbsamtsieiter Dr* (Drob geleiteten „Raffenpolitifcßen 
Jlmtes der U0DBP."; in der Schriftenreihe des„Reicbsausfcßuffes 
für VoKsgefundßeit" und in den Veröffentlichungen des „Reichs* 
bundes der Kinderreichen".) 

Die ©cßitffalsbedeutung der Geburtenzahl 

Bei oberflächlicher Betrachtung (onnte es ausfeben, als habe es 
(eine entfebeidende Bedeutung; ob eine gewiffe Ulenfcßengruppe (ich 
nun mehr oder minder zahlreich fortpflanze. Demgegenüber beachte 
folgendes: 

tVenn eine BevoKerung aus zwei gleich groben Gruppen A und B 
bejlebt; von denen A fleh regelmäßig mit drei HacßBommen fe Kopfzahl; 
B aber mit vier vermehrt; fo umfaßt feßon in der näcbJlen Gerechter® 
folge A nur 36; B aber feßon 64 Ulenfcben bei einer BevolBerungs® 
Zahl gleich 100 . Hach etwa hundert 3 aßren i|l das Verhältnis 30 :70; 
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nach dreihundert Jafyttn ober 3:9 7t das Gruppe A tfl aus der 
BeoolEerung nahezu ausgelofcßt. 6 tdie 6 fr die EÖirEung diefer „Bus* 
lefe" oor für den $aü r daß die 0ruppe A aus hochwertigen; die (Druppe 
B aber aus minderwertigen fflenfeßen beftand! 

Hun fft aber 6 er allgemeine (Beburtcnfcßwund fo erfeßredfend groß/ 
daß nicht nur 6 er Befand 6 er hochwertigen (Erbmaffe im BolEe ; fon 6 ern 
6 es Bolfes überhaupt fn {frage gefteüt ift. Die 3 ö bl 6 er £cbend* 
geburten betrug nod) fm Jatyt 1900 etwa 36 auf 1000 (Einwohner; 
fm Jahre 1932 nur nod) 15! (Es fehlte fd)on etwa efn Drittel 6 er 
3 ur (Erhaltung 6 es BolEsbeftandes notwendigen 0eburten3ahl. (Eine 
gefahrbringende {folge 6 er feßwindenden (Deburten^ahl iß 6 er falfd)e 
£cbensaufbau 6 es 6 eutfd)en BolEes. Bergleicßt man 6 en pufbau 
6 es BolEes mit einer BaumErone; fo müßte natürlicßerweife 6 er 
unter jte IFeil 6 iefer Baumkrone, 6 . h- die 6 d)id)t 6 er Binder (oolEs* 
mirtfd)aftlid) gef eben der Huroerbraucßer); am breiteften fein. Dn der 
mittleren 6 d)id)t, 6 . h. der 6 d)id)t der (Erwacßfenen (der (Erwerbs* 
fähigen); müßte die ßrone allmählid) fcßmäler werden; um in der 
ßeßießt der pltcn (der 3 u Besorgenden) fcßlteßlid) (piß 3 U 3 ulaufen. 
Dann märe; wegen der großen Berbraucher^ahl der Binder; für die 
(Erwacßfenen genügend prbeitsgelegenhett sorhanden; und - da die 
6 d)id)t der 3 U oerforgenden plten oerhältnismäßig Eiein toäre - die 
Berforgungslafi; die auf dem (Erwerbsfähigen ruht; leicht 3 U tragen« 
Hun ift aber die ßinderfeßießt im Berhältnis 3 U Eiein; das bedeutet 
prbeitsIoflgEeit der (Erwacßfenen. Die pltenfcßicßt ift im Berhältnis 
3 u groß; das bedeutet in unaufhörlich (leigendem Hl aßt drücEende 
Berforgungslajt für die (Erwerbsfähigen; alfo 0 teuerüberla|hmg. 

Picht 3 U überfehen find die außenpolitifchen 0 efahren; die ein an« 
haltender (BeburtenrficEgang über unfer BolE ßotaufbefeßworen Eann. 
infolge der Hlaßnaßmen des Hationalfo^ialismus ( 0 efeß über {forde* 
rung der (Ebefcßüeßungen 00 m 1 . Juni 1933) haben fleh die Beirats* 
3 iffern erhöht; und auch &ie 3°hl der ©eburten ifl; auf fe 1000 (Ein* 
wohner gerechnet; oon 14 ; 7 im 3aßre 1933 auf 19 im Jahre 1936 an» 
gediegen. Das tfl gewiß ein feßoner (Erfolg; aber das ©eburtenfod; 
d. ß. die 0eburten3ahl; die für die BolEserßaltung notwendig \% haben 
wir damit nod) nicht erreicht. <Es müßten fäßrlicß etwa 200 000 Binder 
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mehr geboren werben, ala es je^t ber {fall ift. ©ber, anbera auage* 
brüdft: bie ©eburtenjahl t>on 19 auf 1000 Hegt noch 11 0 . £). unter 
bem ©cburtenfoll. (Jahlcn nach Hlinifkrialbireftor Dt. 0ütt.) 

CJm Horben unb Horbweften Europas i)t bie ©eburtenjaßl bebeu* 
tenb geringer ala im 0 üben unb insbefonbere im ®ften. 0 ie betrug 
im 3 a bre 1930, auf je taufenb Hlenfcßen gerechnet: 

15 -18 für €ng(anb, 0 Panbinaoien, Beutfdjlanb, überreich, 0cf)wei3; 

18.1- 22 für Sranfreid), 3rlanb, 0d)ottlanb, Bdncmarf, Jinnlanb; 

22 . 1 - 28 für ßollanb, Italien, frühere 1 £fchecho* 0 lomaEei, Ungarn, 

Hitauen; 

28,1 unb mehr für @panien, Portugal, BalPanlänber, Polen unb Kuß» 

lanb. 

Baa bebeutet eine BeoolPerungaoerlagerung nach bem (Dften hin 
unb.wahrfcheinüch einen oerftärPtcn BeoolPerungabrucP oom <Dften her 
auf ben löcfkn 3 U, Beutfdjlanb aber ift baa £anb, baa a(a 23rüde 
3 wtfchen <D)ten unb töcften biefen Brudf am cheffcn 3 U [puren be* 
Pommt. Eöie foll ea fleh behaupten, wenn ea nicht ftarP unb wehrhaft ift? 

<Pin fcf)mache 9 DolP oerlocft unbewußt feine lanbßungrigen Hach« 
barn 3 um pingriff. ©tärPe unb H3ehrwiüe einea BolPea aber (Unb 0id)e* 
rung bea $riebena. CJn folchcm 0inne fprach ber $üßrer am Parteitag 
ber Freiheit (1935) bie löorte: „Hie aber wollen wir t> e r * 
geffen, baß $reunbfchaft nur ber 0 1 a r P e t> e r « 
bient unb ber © t a r P e gewahrt. Unb fo wollen 
wir una benn ft a r P machen, baa t ft unfere £ 0 fung." 

Bauerntum unb Berfldbterung 

DoIFotooblfahrt bcfkbt In einer möglich!! großen Zal)\ 
t)cimfcftcr und heimtreuer Staatsbürger, öle öem 
Staate das geben, ©a$ er In allererjter £lnle nötig 
hat: fflenfehen, gefund an £eib und Seele. 

Qinöenburg 

Heicheminifter Br. Barre hat in einem umfaffenben IDerPe nach* 
gewiefen, baß baa Bauerntum gefd)id)t!ich als ber £ebensqueO ber 
norbifeßen Haffe aufjufafftn ift. Biefer ©ah h fl t feine Berechtigung 
auch noch im Qinblicf auf baa heutige beutfehe Volt in ber Hm* 
manblung: baa Bauerntum ift ber £ebenaquell bea 
V 01 P e a. 
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Stelle einmal in Irgenbelner größeren (täbttfcßen Stttenfcßengruppe/ 
ettoa in einer Scßultlaffe/ fe)t/ too ble (Broßcltern geboren ßnb. Du 
tolrß flaunen über ben hoben TlnteHfaß 5er ifanbbeoblferung. Das 
Bauerntum gebiert die iTtenfchen, die bann oon 5en Stabten auf« 
gefogen toerben. 

Der Bauernftanb/ Insbefonbere bas Ttcterbauerntum/ tfi burdj ben 
Boben/ burcß Saat unb Ernte in feiner plrbcitstocifc an bie ©efeße 
ber Hatur gebunben. Der Beflßer oon Borfentapltal Hann fein £eben 
elnrlcßten/ tote es Ißm gerabe beliebt/ heute fo/ morgen fo. Dem Bauer 
1)1 feine £ebenstoelfe auch £ebensgefeß. Er brauet Jlrbeltsfräfte/ unb 
er erzeugt |ie In feinen HacßBommen/ ble find unb gefunb fein muffen/ 
toenn fle eine £)IIfe bebeuten follen. £Pas er an Eigentum in oererben 
bat/ ift In ber ßauptfaeße ©runb unb Boben ; unb nur für ben ehoas 
nühe, ber Ihn bebauen dann. So juchtet" ber Bauernftanb ein „beim« 
feftes unb „beimtreues" (Befehlest* Du oerftebft nun, baß bas £Dort 
oon „Blut unb Boben" nicht eine feierliche Hebensart/ fonbern eine 
lebensgefebllcbe Elnflcßt bebeutet. 

0 e I b unb Boben bagegen ftnb gtoel Begriffe/ ble ganj oerfcble« 
benen Hielten angeboren. So unnatürlich es Ift/ baß ein Bauernhof 
geteilt tolrb (toell man babureb ein £ehensgebl!be auselnanberreißt)/ 
fo natunolbrlg Ift es auch/ baß ettoa ein £)of ^roects Erbteilung oer« 
tauft/ b. b* ln leicht teilbares Selb oertoanbelt tolrb. Die Inbuftrleüe 
Enttolctlung bes 19* 3nhehnnberts bat bie natürliche Ttafcßauung über 
biefe fragen in toeiten Greifen auch ber Uanbbeoolterung felbft oer« 
toifebt. Qler greift bas „Bäuerliche Erbbofrecßt" oom 15. Hlai 1933 
(Erbßofgefeß) ein. Es beßlmmt/ baß ein Erbhof ohne gerichtliche ©e» 
nebmigung toeber oertauft noch burch öertauf oertleinert toerben baef, 
baßerungetelltaneinen Erben bes Bauern (ben „Jinerben”) 
oererbt tolrb unb baß nur ein Staatsbürger beutfeßen ober artoer« 
toanbten Blutes Erbhofbauer fein barf. „Hut toer bem J\$tz ganj 
genügt/ barf feinem £)of* Erben geben." (©tto Pauft.) 

Die nad) bem 3ob** 1870 für einige 3ab*3ebnte einfeßenbe )tarte 
öolfsoermehrung führte in einer Raumtnappbelt. Das „öolt ohne 
Kaum" ftromte In bte Stabte unb fanb plrbelt In ben oielen toie Ptfee 
aus bem Boben feßteßenben fabrltmäßlgen Ertoerbsatoelgen. Die ba» 
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mit Beginnende „Verflädterung" hat In Iebensgef etlicher Beziehung 
nuc ungünstige folgen gehabt. {Manche der neuen €>tädter verelende« 
ten r manche/ melfi gerade die B^mertigen f febranften, fobald fle In 
höhere Schichten aufgefllegen wann, die Minderzahl ein und merzten 
Ihre wertvolle <£rbmaffe aus. So ergab fleh aud) tytt miedet eine be« 
bäuerliche (ßegenauslefe. 

Der UJeltBrleg hat eine ummälzende Veränderung der £öeltmlrt« 
febyaft herbeigeführt/ und es Ifl nicht anzunebmen, daß die 3ndu|trlen 
der europätfehen Staaten jemals mleder fo viele fflenfehen befchäftlgen 
Bonnen/ tvte das früher der $ad mar. So ergibt fleh der 3ußanb, daß 
In den Städten mehr IHenfchen (eben/ als dort Arbeit finden Bonnen« 
Bnberfelts Bommen die Städte ohne frlfche Blutzufuhr nicht aus« €s 
muh fleh geigen/ ob die überzähligen JMenfchen der Städte noch für eine 
Bnfledlung auf dem fände taugen. Unbedingt muß verhütet tverden/ 
daß der Bauer feine Minderzahl elnfchränBt/ mell er für feine Hach« 
Bommen Beinen Kaum auf dem fände mehr findet. Kaum Bann ge« 
fchaffen merden durch Veredelung von bereits Im Jlnbau begriffenem 
Boden und melter durch Hubbarmachung des Hloor» und (Ödlandes. 
Siedlung auf folchem Heuland If! fchmer und fordert Bräftlge/ aus¬ 
dauernde tlfenfchen. Der Oftcn des Kelches Ift menfehenarm. Seine Be« 
fledelung mit deutfehem Blute mfirde drei mistigen Aufgaben dienen: 

1. der €rnäbrungsfreibe(t unferes VolBes (d. b« der UnabhänglgBelt 
Beutfchlands von ausländlfchen Habrungsmitteln)/ 

2. der Sicherung des volBIfchen f ebensquells und 

3. dem tVIderftand gegen den von <Djten drohenden BevolBerungsdrucB. 


Bes deutfeben VolBes U)eg Ins voIBIfcbeKelch*) 

6d)i<ffa( zmingt H3tr fyaben nichts als dies im 6inn: bas Hri<h/ 

die streue cntjdjciöct. Heid) aller Brüder, im erlognen Kaum, 

£ubmig$incflj den (Sott uns gugenmfen. Und fein fremder 

dürft unferer Freiheit rügten Hain und öaum. 

$ans $eiebrid) Bl und 

Vie 6efch(chte eines VolBes mlrd von feiner Btt und feinem tDefen 
meitgehend beftlmmt. Ulltbeftlmmend Ift der Kaum/ In dem es fiedelt/ 

*)0ergfefdjt tn Metern (tofdjnftt ft» vom Bridjsmattti 6ti ÜS.'&ftm&nnAt« fietanigegebent toiftfinftfgt flJuö: Dtutfiftci 
Bott - Oeut(die fjeimat. 
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der Boden, auf dem es Saut. 3* mrßr ftcß feiner (Einheitlich* 

feit bewußt ift, um fo (tarier lann es in feinem lebensraum die 
nbllifcße €igcnart behaupten und entmtdeln, um fo 3ielbemußter lann 
es feinen eigenen ID cg bejtunmen. Der o 611 i f <ß e ED i 11 e b e « 
(Hmmt 6 i e üollsgefeßicßte. 

Bern englifcßen Dolle mar durch ferne Cfnfellage dte flaatlfd>e (Ein* 
Seit febr erleichtert. (Ein (tarier 0taatsmille faßte alle Grafte £U« 
fammen und beftimmte 6en (Gang 6er englifcben Ccfcßicßte. 0eit 6en 
3a()rbun6crten 6er IDclterobcrung, als EDagcmutige aus allen lein* 
6ern (Europas in frcm6e Eöcltteile 3 ?gen, begleitete jcöen englifcben 
Jtusman6erer 6er 0cßub un6 6te f)ilfe feines mdd)tigen Daterlandes. 
Und roo in aller tDclt 6er Engländer fiedelte, 6a gründete er eine fallt 
feines Hlutterßaates. Der Heimat ging fein Blut nid)t oerloren; 
es begann nur in einem größeren ßorper $u 1reifen. 0o entftand 
6as britifeße EOeltreid), deffen £jerj 6ie britifeße Onfel bis beute ge« 
blieben ift. 

{für 6as deutfeße Doll mar 6er EDeg jur ftaatlicßen (Einheit und 
3um obllifcßen EDtllen oiel dornenooüer und langmieriger. Had) den 
großen EOanderungen faßen die 0tdmme 6er Deutfcßcn im meiten 
Hlittelraum (Europas, ooneinander durch undurchdringliche EDald* 
gebtrge getrennt, gegen die Hacßbarooller durd) leine natürlichen 
(Dreien gefcßüfct. Bedeutende ßerrfeßer gründeten ein macßtoolles 
deutfeßes Königtum; es gelang ihnen aber nid)t, die deutfehen 0tdmme 
rollig 3 ufammen 3 uf<bmeißen. Durch mehr als ein 3 fl brtaufend mar 
das deutfehe Doll und Heid) dte erße unter den europdifchen Hationen. 
Die deutfehen £aifer griffen meit über den deutfehen Kaum hinaus, 
und die micßtig|kn (Entfd)eidungen für (Europa gingen oon Deutfcß* 
land aus. Bber der(Ehrgei 3 der deutfeßen £atfer, mit ßüfe der deutfeßen 
Hitter die alte rbmifeße Eöeltßerrfcßaft aufsurießten, braeßte dem deut* 
feßen £and und Doll feßmeren 0cßaden. Hm die Hlacßt in Italien 
3u erlangen, gaben f!e die mtcßtigfkn Heicßsrecßte den landesfürften 
preis. Hber Italien jerfiel die deutfeße (Einheit, mit der (Einheit aueß 
die deutfeße ßraft. (Eine B n 3 a b( uon 0onderßerrfeßaften trat an die 
0telle des macßtooüen Keicßes. pus dem Hebeneinander murde ein 
(Gegeneinander der ^Eeile, nur 3 u oft gefeßürt oon außerdeutfeßen 
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St&ßten. Deutfcßland oerlor feine führende Stellung in Europa; 
denn die Cin^eißaaten festen ihre Grafte nur für ihre üeinßaatlichen 
3*el t f nicht aber für das löobl des gefamtdeutfehen Bol!$!orpers ein. 
60 o o 11 3 o g f i cß die Sefcßicßte der D e u t f cß e n im 
<T r ß e n Heid) nad) ß a a 1 1 i cß e n / nid)t n a cß o o 1! i f cß e n 
H Ü cf f i d> t e n. plle Belegungen in Europa ©ir!ten fortan auf 
t>eutfd)(and jurßcf, tourden auf deutfeßem Boden ausgefämpft und 
auf Deutfeßlands Boden beigelegt. 

Daher tarn es, daß reindeutfeße ifandesteile aus dem Berband des 
Heicßes ausfd)ieden (Sicderlande/ die deutfd)e Scßroeij, £urcmburg, 
das $ur|hntum £ie<ßtenßein) und damit oom deutfd>en Bolfsforpcr ge* 
I5ß tourden. Biele Deutfcße ©änderten in Berbänden aus und fiedelten 
draußen innerhalb fremder Sprachgebiete (in Siebenbürgen und Hu« 
manten, an der tBolga und am Scßtoarsen Hleer ; im Banat und im 
Baltenlande). Sie haben ihr Boüstum rein und treu betoaßrt/ gegen 
die Einflüße einer fremdßämmigen llnuoelt und ebne die £)ilfe und 
den Dan! der Qeimatdeutfcßen. J\bz r otele StiUionen Deutfche find 
außerdem in aUe £eile der Eöelt geioandert/ haben Staaten mit grün« 
den helfen (Bereinigte Staaten von HordamcrÜa) und haben ihr 
deutfeßes Blut und ihren deutfeßen Seif! für fremde Staaten eingefeßt, 
In deren Boüsforper fle aufgegangen find. 3ßnen feßlte der Hüdßalt 
an einem flarfen deutfeßen £)eimatßaate. 

Bus dem ^ufammenbrueß des €rßen Heicßes rettete des deutfcße 
Bol! - fo fagt der $übrer in „Stein £ampf" (S. 733) - „drei bleibende 
Jrücßte !lar beßimmter außenpolitifeßer und überhaupt politifeßer Bor* 
gange"/ nämlicß: 

„ 1 . Die ßauptfäcßlicß oon Bafutoaten betätigte Solonifation der 
Sßmar!/ 

2 . die €rtoerbung und Durchdringung des ©ebietes oßlicß der <Bbe 
und 

3. die oon den Boben^oUern betätigte (Drganifation des branden* 
burgifcß»preußifcßen Staates als Borbild und ^rißallifations* 
fern eines neuen Heicßes/ 

Bber aueß diefes neue/ oon Preußen aus dureß Bismard! aufge- 
baute Heieß roar - oolüfcß gefeßen - mit einem feßroeren Stängel be= 
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l)aftct. (Es zertrennte den deutfeben öolfsfdrper mit einem feßarfen 
©ebnitt. Die Beutfcben 6er d(!erretd)if<brtt fändet blieben draußen; 
fle mären unter 6er ßrone £>absburg an ein oielfältiges Doltergemifd) 
gefeffelt. Unter 6en Boifern diefes Htißgebildes tonnten feßarfe Bei« 
bungen nicht ausbleiben. Qleran entzündete |!<b 6er $unte (€>era» 
femo!)/ 6er/ oon 6er JJIacbtgier Bußlands gefebürt/ 6en IDeltbrand 
entfeffelte. 

Der £0elttrleg braute eine beifpielloft/ ans £t)un6crbare gren¬ 
zende Entfaltung deutfeßer Qeldengroße/ oor 6er 6le ganze Ü)elt mit 
flaunender Bewunderung fielen mußte. (Ep enthüllte aber 
aud) die £) auptfeß wache des deutfeßtn Boltes/ 
nämlich 61e/ daß es nicht zu einem großen odlfi* 
fd)en Staate geeint mar« (Ein folcbet Staat aller Beutzen 
mdre allen Htäcßten 6er (Erde gegenüber unüberwindlich gemefen. 

Der „Jriede” non BerfaiHes zeugte oom Bernicßtungsbaß der 
$eln6e gegen das deutfeße Bold. Millionen oon Beutfcben wurden 
deutfeber «Staatshoheit entzogen: ln (Elfaß*£otbringen/ (Eupen« 
ntalmedy; Hordfebleswig/ Banztg/ Im Ötemelgebiet/ ln Pofen4Beft* 
preußen/ ln (Dft-Sberfcßleflen/ Im Qultfcßiner fändeßen. 

Bel der Jtaftelfung des bobsburgifeben Kelches feßloß fleh das 
ßerngeblet zu dem Staate Beutfdj*Sfterreicb zufammen/ und feine 
Bewohner forderten den Bufcßluß an das Beutfcße Held), flbet 
Beutfcßenbaß war Trumpf ln der tDelt oon BerfaiHes/ man oerbin* 
derte die Bereinigung und fuchte das Beutfcßbewußtfein der ©Iterreieber 
Zu fcßmäcben. Seit 1933 oerfudjten die deutfcbfeindlicßen {Rächte 
einer ooltsfremden Begierung in Sfterreicb den Bücten zu ftärden. Sie 
wollten das fand zu einem BoDwert gegen den ttationalfozialismus 
machen/ in welchem man mit Becßt die gewaltige £Dud)t des ool* 
tifchen/ des großdeutfeßen (Bedandens oertdrpert fab« Beutfcße Uten» 
feßen litten Hot/ Werter und ITod/ bis der $üßrer die deutfebe (Dfimarf 
helmholte ins Beleb« 

Bis Bdolf Qitler/ oon 3ubel urnbrau)!/ am 12. Hldrz 1938 die 
$abrt nach Braunau antrat/ da fanden oor ißm/ dem Beimdeßrer/ die 
unnatürlichen Grenzen zufammen. Und als der $üßrer in QJien 
rinzog/ da war ein taufendfäbriger ?raum fiöirdlicbdeit geworden: 
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6 as nölfifeße Heieß 6 er 6 eutfcßen war geraffen. Biefe weltgefeßießt« 
Ii<f)c XTat war 6 ni<ßt mit Eöaffen erfämpft un 6 nießt mit Sewalt er* 
trofft; fie wueßs aus inbrfinjligen ßerjen 6 ur<ß 6 as Sefeß des Blutes. 

Bie £)dmfd)c 6 er Su 6 eten 6 eutf<ßen Ins groß 6 eutf<ße Heid) be* 
en 6 ete 6 ie awanaigjäßrige Ueibensjeit non V/% Hlillionen Beutfeßefy 
6 ie 6 er S<ßan 6 oertrag non üerfaiHes einft In 6 en Otelo 6 lfer|taat 
^Tf<ßed)o® 0 lowafei gelungen hatte. Die Su 6 eten 6 eutfcßen ßaben In 
6 en langen 3aßren 6 er ilnter 6 rficfung ißt Beutfeßtum in ßel 6 en« 
Hafter Hbmeßr 6 er tfeßecßifeßen Bernicßtungsmut bewaßrt, bis 6 er 
{fußrer fle 6 ur<ß fein entfeßloffenes Qan 6 e(n Im £)**b|i 1938 ßetmßolte 
in 6 as groß 6 eutf<ße Heieß. 


3enfdi« öcc ©Een^en fönten alle ßtraßen 
wie ln Verbannung nnb Verlorenheit, 
unb anbre J\it mißt dort mit anbern maßen 
In ftrenger eigenes e&cmeinfamfelt 

fjans HieftatoHj 

Bon 6 en etwa 100 Millionen Beutfeßen 6 er €r 6 e umfaßt 6 as 
Beutfeße Heid) fa|l 80 Millionen. 

£Oirg(auben/ 6 aß 6 fe£ei 6 ens 5 eit 6 es 6 eutfeßen 
Blutes in 6 er £De(t bald 3 u <E n 6 e fein mir 6 . 

$ur 6 en fllann, 6 er 6 as oolfifeße Sroß 6 eutf<ßlan 6 gefeßaffen ßat, 
geßo'rt je 6 et/ 6 er 6 eutfdjen Blutes i|t, 311 m beutfeßen Bolle. <Es ifl 
fein W'Mtf 6 aß fur 6 ed)in fein Beutfeßer meßt 6 em großen Blutfreis 
6 er beutfeßen Bolfsgemeinfeßaft oetloren gebt. SeintDilleaber 
- 6 as bat 6 ie b eimf eßt 6 er (Bftmart un 6 6 er Su» 
betenbeutfeßen aufs ßerrließße bezeugt - ifl 3 um 
tDillen aller B e u t f eß e n geworben. 

dn 6 em 3 aß* 3 *ßnt oor 1933 flnb meßt als eine halbe Hlillion 
Beutfeßer ausgewanbert. Sie mußten in frem 6 e Staaten wanbern, 
weil 6 er 6 eutfd)e ßolonialbefiß 6 em Beutfeßen Heieße 
immer noeß oorentßalten wirb. Bet oolfifeße Staat wirb 6 afür forgen, 
6 aß eines ITages aueß tn frem 6 en tüeltteilen wieber Beutfeße auf 
6 eutf(ßem l^olonialboben bauen un 6 feßaffen fonnen. 

Bas Britte Heieß bet Beutfeßen tragt in fieß 
6 en 0 6 l f t f eß e n £D i U e n, 6 er non nun an 6 ie B 0 1 f s • 
gef(ß 1 eß t e 6 er B e u t f eß e n beflimmen wir 6 . 
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fluftnärta 



In <Defd>Iccf>tr das olle diefe €inficbten in ffd) 
aufgenommen bat; fft mit einer ungeheuer 
großen Verantwortung beladen. 0o oiele oon 
den flöten, denen gefteuert merden (oll, tour« 
den fdjon lange empfunden; 3 um ^Teil fcf)on 
Jahrhunderte lang. Ommer toieder tourden 
£dllöfungcn oerfuebt; immer toieder erlahmte 
die Kraft. Rndcre 3eitaufgabcn drängten Begonnenes in den hinter« 
grund. 

Das Verfügen der Vergangenheit hatte feinen lebten und entfebei* 
denden Orund darin; dab der Bngelpunft nicht gefunden mar; in dem 
die ganse £aß fid) bemegen labt: der €rb» und BaffcngedanÜe. 

Von diefem punfte aber ßrablt Klarheit in alle EöinFel des 
Oefüges hinein. U)ehe dem 0 efd)lecbte/ dem Klarheit gegeben mar 
- menn es fle nicht benutzt! €s gibt nur noch 5 £Def DDege: den 3 U be« 
freiender £)obe und den in den Untergang. 

tVir mahlen den erften ; obmobl mir miffen; dab er Opfer und 
£)ärte oerlangt; obmohl mir miffen; dab er (angmierig iß und mebe 
als ein; ja 3 toei und drei Ulenfehenalter oerfcblingt. 

€rnß Hlortb prndt mar einer oon den Veutfchen; melche die 
Ordbe der deutfehen Aufgabe ahnten« $o!gen mir ihm und feinem 
feherifchen tVorte: 


6 o Greifet denn; 
fo greife; 0 e iß; 


3 ahetaufend’; euren tT a n 3 ; 
den hochßen tDonneglan 3 ; 


3 erfd)lage das 6 e ? u n d e n g 1 a s der 3 eit 
und greife und begreife (Emigfeit!” 



flüncntofcl 

für 


Utgroßoater 


Urgroßmutter 


Urgroßoater 


1t Urgroßmutter 


fomfüenname 


Geburtaname 


faraflfenname 


Geburtsname 


Domamen 


Öomamen 


Domamtn 


Domamcn 


Sauf 
* Ort 

lag 


tOrt 

log 


Sek. 


QD Ort 


4 


Beruf 


Ort 


...llag 


t Ott 


Ing 


... Bek. 


. lag 


Großoater 


Beruf 
* Ort 

lag 


t Ort 
lag 


Beh. 


QD Ort 


Beruf 


* Ort 


lag 


tOct 

lag 


Bek. 


. lag 


Großmutter 


famfBermßrm. Geburtsname 

Bomamen. Bomamen 


Beruf 

♦Ort 


tOrt 


lag 

lag 


Beruf 


* Ort 


t Ort 


Bek.. QD Ort 


lag 


log 

lag 


Bek. 



faraiHennamc.Domamen 


Befdpfftec 





































































Urgroßoater 


famülenname 


Beruf 


* Ort 


laß 


tOrt 
lag... 


Beh. 


Dämonien 


GD Ort 


6 


13 Urgroßmutter 

ßeburtaname 


Dornamen 
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